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Kleine Zeitung für eilige Leser.
« Die überreichung der Antwort Frankreichs auf bie Vor-

schläge der deutschen Regierung wegen des Siclierheitspalts
ist auf den kommenden Montag verschoben worden.

« Bei der Zeppelin-Feier in riedrichshasen gab Dr.Eckener
den Aufruf bekannt zu einer a gemeinen Sammlung für den
Bau eines neuen großen deutschen Zeppelin-Luftschisfes.

« In der Gegend von Halle richtete ein furchtbares Un-
netter große Verheerungen an.

« Große blutige Krawalle wurden in Paris durch die streiten-
den Bankbeamteii hervorgerufen. Die Polizei mußte mit
Waffengewalt eingreifen.
« England ruft die Mächte auf zu einem gemeinsamen Vor-

gehen gegen China.
———

 

Gen-e Gewiss
Die älteren unter uns erinnern sich noch des Bildes,

das in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
verbreitet wurde, das zwar etwas kitschig war, aber den
Nagel auf den Kopf traf: Völker Europas, wahret eure
heiligsten Güterl Auf dem Bilde erscheint im Hintergruiid
die Gestalt des Buddhas auf blitzgezackten Wolken. Es
war eine Mahnung, war eine Warnung vor der g e l b e n
Gefahr. Wenige Jahre später, im Boxerausstand,
zuckten die ersten Blitze; mit vereinter Kraft konnte Europa
die gelbe Gefahr eindäuimen. Damals hieß es: The
Germans to the Front! („Seutfche an die Frout!«)

Die Entente ist’s gewesen, die auch China in den
Weltkrieg mit einschloß gegen Deutschland. Die Gelbeu
beniächtigten sich der internierten deutschen Schiffe. In
Schanghai stürzten die Engländer und Franzosen das
Denkmal um, das dort zum Andenken an den Untergang
des deutschen »Iltis« errichtet worden war. Europa
kämpfte nicht mehr geschlossen gegen die gelbe Gefahr, son-
dern zerfleischte sich gegenseitig. Und was W i l s o n vom
Selbstbestiiiitnuiigsrecht der Völker gepredigt hatte, das
sickerte allmählich hinein in das 400-Millionen-Volk der
Chineseu. Sie hatten den Mut, die Folgerungen daraus
zu ziehen. Sie haben den Vertrag von Versailles nicht
tinterschrieben, weil er diese Folgerung nicht zog. Jahre-
lang haben England unb Amerika, daneben

« I a p a n von China nichts zu befürchten brauchen, ba ber
innere Zwist das Land zerfleischte und es ohnmächtig
machte. Ietzt aber brennt das Feuer schon monatelang
und es gibt tobende Kämpfe wie einst vor 25 Jahren
Genau wie damals sieht eine Macht fcheelsüchtig und
ueidifch auf die andere. China antwortete mit den Waffen,
die ihm noch zu Gebote stehen. Wie einst vor dem Odium-
krieg und wie bei anderen Gelegenheiten mit dem W a-
r e n b o h k o t t. Nicht nur werden englische und japanische
Schiffe, gegen die sich der Bohkott in ber Hauptsache richtet,
nicht entladen, sondern man schreitet zu einem direkten
Bohkott der aus jenen Ländern stammenden Waren. Einer
Reihe von japanischen Reedern ist es allerdings in letzter
Zeit-gelungen, mit dem chinesischen Schiffsarbeiterverband
au. einer Einigung zu kommen, aber der Kampf gegen
Ekngland wird fortgesetzt. Im Innern des Landes
geht man gegen die Europäer mit den üblichen Mitteln
vor, nämlich, sie entweder totzuschlagen oder zwecks Er-
pressung eines Lösegeldes zu entführen. Mehrere englische
Missionare sind mit ihren Frauen gefangengenouinieu
und entführt worden. Die Zentralregieruiig in Pekiug
ist dagegen machtlos. Die Sonderregierung in K a n t o nl
die englischen und japanischen Haudelsschiffen verbot,
chinesische Häer anzufahren, arbeitet offensichtlich mit den
Muffen zusammen, ohne daß man nun damit auch kommu-
uistische Absichten zu verknüpfen braucht. England. dessen
auswärtiger Minister Ch amberlain soeben wegen
der Zuspitzung der chinesischen Wirren von seinem Urlaul
urückgekehrt ist, scheint auch nur noch mit der Kautonei
egierung verhandeln zu wollen, da allein diese praktisclx

die Macht zu haben scheint. Freilich kriselt’s auch dortl
sind nach einer neuen Meldung ist der Finanzininisier der
Kantoner Regierung, Lsiaotschuughoi soeben ermordet
worden.

Nicht ganz unwahrscheinlich ist, daß die Urlaubsunter-
brechung Chamsberlains die Einleitung zu einem energi-
schen Vorgehen Englands bedeutet. Man hat freilich den
Eindruck, als ob England ziemlich isoliert dasteht. Amerika
geht ia schon lange mit dem Platte herum, diie ganze
chinesische Angelegenheit vor eine gemeinsame Mächte-
konferenz zu bringen. Dieser Vorschlag ist damals, als
er offiziell vorgebracht wurde, von England und Iapau
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abgelehnt worden und darum gescheitert. Da Japan jetzt «
aber nicht unbedingt neben England steht, nimmt Amerika
seinen Vorschlag vielleicht wieder anf. Zunächst soll eine
ollko nfer e nz stattfinden, die China selbst, und zwar

le Pekinger Regierung, angeregt hat. Bezeichueud ist,
daß Japan diese Einladung sofort angenommen hat und

von der Konferenz eine Stützung im chinesisch-
- apanischen Handel verspricht. Allerdings scheint man
auch dort nicht daran zu denken, hier etwa Zoll-
auton omie zu gewähren —- das aber ist es ja gerade,
was die. Kautouer Regierung will, die einzige politisch

.tiinbige Regierung in China. über das Vorgehen
« us, das zweifellos eine Beilegung des früheren
enen nonflikts bedeutet, ist man natürli inLonoou
«r versitan weil dadurch die englische I dlierung der
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Dr. Eckeners Aufruf.
Friedrichshafen, 21. August.

Dr. Eckener hielt bei dem Festessen der Stadt
Friedrichshafen seine mit Spannung erwartete Rede, die
mit einem Appell an das deutsche Volk zu der Sammlung
für den N o r d p ol-Z ep p elin schloß, den Dr. Eckeuer
in sichtlicher Bewegung aussprach.

»Es liegt in der Hand des deutschen Volkes, ob es ein
O pfer bringen will und sich ein nationales Werk, das
internationalen Ruf besitzt, erhalten oder ob es tatenlos
sein Hiusterben hinnehmen wil. Wir sind arm an Geld
utid Gut geworden, aber wahrhaft bellagenswert arm isi
ein Volk erst dann, wenn es keinen Pfennig mehr für
ideale Zwecke übrig hat utid seine geistigen und moralischen
Energien sich nicht mehr erhalten kann oder mag. Ich
gebe mich der zuversichtlichen Ho nuug hin, dass unser
Appell« an das deutsche Volk nich ungehört verhallen
möge.

In seiner Rede sagte Dr. Eckener noch: Wenn die Nord-
polfahrt mehr als ein ehrgeiziger Sport, wenn sie eine
Unternehmung im wissenschaftlichen Interesse ist, dann muß
das fahrbereit daliegende Luftschiff mit herangezogen
werden, um diesen Interessen nutzbar gemacht zu werden.
Sollen alle diese Aufgaben und Möglichkeiten unerfiillt
bleiben, weil man übereingekommen ist, die Zeppelin-
Luftschiffe wider besseres Wissen für Kriegswaffen zu er-
klären unb weil man ferner übereingekommen ist, das
deutsche Volk als ein Verbrechervolk zu erklären,
dem man Waffen nicht in die Hand sgeben dürer
Soll zum mindesten die Erfüllung um viele Iahre
zurückgeschoben werden, indem man Deutschland in der
Entwicklung ausschaltet, das allein große Erfahrungen
auf dem Gebiete des Starrluftschiffbaus besitzt und das
vor allen Dingen den Willen und Ehrgeiz hat, die Kunst
dieses Luftschiffbaues in nationaler Tradition zu voll-
enden? Ich glaube nicht, daß es die Absicht der (Entente
fein kann, diese Politik zu verfolgen, wenn sie nicht ledig-
lich dieiInteressen der Kulturuienschheit schädigen will.
ohne sich selbst einen direkten Nutzen dadurch zu bringen.

Der Wortlaut des Aufrufes an das deutsche Voll
wurde im Geburtshaus des Grafen Zeppelin feierlich ver-
lesen. , « _. .

Eine Ehrenpflicht
Am 2. Iuli dieses Iahres waren 25 Iahre verflossen,

seitdem das erste lenkbare Luftschiff des Grafen Z e p p e -
lin sich von Manzell am Bodensee wirklich in bie Liifte
erhob. Deutschland erinnerte sich am 2. Juli des großen
Tages und des tapfereu Grafen, der trotz aller Hindernisse
seinen Weg bis zum Erfolg gegangen war, wenn auch die
offizielle Feier aus verschiedenen Gründen auf einen
späteren Termin verlegt wurde. Diese Feier geht augen-
blicklich in Friedrichshafen vor sich, und wieder
wird das Andenken Zeppelins mach, wach aber auch die
Erinnerung an den schwarzen Tag von E ch te r d in g e u,
wenige Iahre später, als Graf Zeppelins Schiff bei der
24stündigens Probefahrt, die das Reich gefordert hatte,
in ein Gewitter geriet und verbrannte. Die Arbeit vieler
Iahre war vernichtet. Aber aus den Flammen stieg der
Phönix empor, das deutsche Volk duldete nicht die Nieder-
schmetterung eines seiner genialsten Söhne durch ein
blindes Schicksal, es raffte sich mit seltener Einniütigkeii
auf und stellte dem Grafen durch eine Sammlung aus
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allen Kreisen neue und reichere Mittel zur Verfügung, um
sein Werk fortzusetzen. Sollte jetzt zu seiner besten (Ehrung:
am Gedenktage nichts Ähnliches möglich: fein? Deutsch-
land ist niedergedrückt durch seindliche Gewalt, es hats

neue Luftschiff nach
Zeppelins Art zu bauen, das notwendig ist, um in fort--
geschrittener Ausgestaltung die Ziele zu erreichen, die
heute gestellt sind. Der N o rd p ol soll durch ein Zeppe-
linluftschiff bezwungen werden, andere Möglichkeitens
winken. Gleich nach dem 2. Iuli wurde die Idee einer
V olkssammlu ng für den Bau ausgesprochen, ietzt
wurde sie bei der Feier in Friedrichshafen lebendig. Wird
der Ruf ungehört verhallen? Trotz allen Mißgeschicks der
Zeiten lebt noch soviel Begeisterungsfähigkeit im deutschen«
Volke, daß es begeistert die Anregung aufnehmen wird,"
feinen Zeppelin nochmals zu ehren wie damals vor
25 Iahren. Und mag die Welt voll Teufel sein, dieses
Werk muß dennoch-gekingenl ‘J

Zeppelin-FeierWiel-iiihshafen.·«
Appell für die Zeppelin-Spende-

Friedrichshafen, 21. . August.

Die Wirkungsstätte des Grafen Zeppelin prangt im
Flaggenscl)niiick. 25 Iahre sind verflossen, seit Graf
Zeppelin sein erstes Luftschiff am Bodensee-aufsteigen lieh.
ilus diesem Anlaß veranstaltet der Luftschiffbau Zeppelin
eine Gedeukfeier, die durch einen Begrüßuugsabend im
Saalbau der Zeppelin-Wohlfahrt eingeleitet wurde.--
Dr. E ck e n e r begrüßte auf das herzlichste die Anwesenden,
vor allem die Ehreugäste, darunter die Tochter des Grafen
Zeppelin, Gräfin {eranclenftein-‘Bebbelin,
sodann Oberingenieur Kober, der den-ersten,Luftschiffbaui
entwurf fertigstellte.

Alsdann sprach der Generaldirektor des Zeppelin-
Konzerus, Kommerzieurat Colsni an n. Der Redner
warf einen Rückblick auf die letzten 25 Iahre und begrüßte
besonders diejenigen, die seit dieser Zeit am Werke des
Grafen Zeppelin mitgearbeitet haben. Der Redner sprach
dann über die Entwicklung des Konzerus und fuhr fort:
Der erste Bau des Zeppelin-Konzerns war die Delag, in
der Dr. Eckener die Kunst des Fahrens entwickeltei
der zweite war der Mahbach-Motorenbau, ein anderer
die Zahnradfabrik, die Dornier-Metallbauten, die Ballons
hüllengesellschaft u. a. Wir sind froh, daß Männern wie
Eckeuer und Dürr und Genies wie Mahbach, Dornier und
anderen im Garten des Konzerns der Boden bereitet
werden konnte, um ihre Pläne zu entfalten. Ietzt ist Dürre
über die Gärten der Industrie des deutschen Landes ge-
kommen. In den Siammbaum unseres Gartens ist der
Wetterstrahl der Friedensverträge gefahren. Aber wir,
die wir aus der Schule Zeppelins stammen, haben die
Hoffnung aufrechterhalten, die Gewißheit,« daß es gelingen
werde, auch über diese schwere Zeit hinweg die Werke zu
irhalten. Der Redner schloß seine mit größtem Beifall
aufgenommene Rede mit einem Hoch auf das Vaterlands
worauf das Deutschlandlied gesungen wurde.

Engl-and die gesamte Wucht des chinesischen widerstand-es
aitf sich allein und steusert damit einem Machtkampf zu-,
der für die fernere Entwicklung der politischen Verhält-
nisse im Fernen Osten von vielleicht entscheidender Be-
deutung ist, in seinen Aus-wirkungen aber auch nach
Westen hiiiüberschlagen kann. China ist erwacht und will
leben.

o - « .»«

England will gemeinsames Vorgehen.
Bonbon, 21. August.

Die englische Regierung ist mit den anderen Mächten
wegen einer gemeinsamen Aktion gegen die Kantoner Re-
gierung in Verbindung getreten. Chamberlain steht w
dem Standpunkt, daß dies Haltung ver« Kantoner .
gicrnng in der S ifsahrtssrage eine schwere Bettler-u

. · des Völkerrechts se , von der auch die “Marionetten da
anderen Länder betroffen weranL

O ‘F — -'



In Rewttork hat Senator Bornh, Präsident der
Senatskoiiimission für Auswärtige Angelegenheiten einen
Brief veröffentlicht, in deui er die Abschaffuiig der Aus-
nahiiierechte der Mächte in China befürwortet Er weist
aber daraus hin daß es sich selbstverständlich nicht darum
handele, diese Rechte unverzüglich ohne jeden übergang
aufzuheben Sache der Großinächte sei es, China so viel
Vertrauen entgegenzubringen dak eine neue Lage entstehe.
die die Abschaffung der Konze ionen ermögliche. Die
Politik, die die Mächte zurzeit China gegeniiber befolgen
äasse darauf schließen daß sie dieses Ziel nicht im Auge
ätten _ »

Politische Rundschau.
Deutscher-I Reich.

Die Lohnsteuer im Reichsrat.
Der Reichsrat erklärte sich mit dem vom Reichstag

beschlossenen Gesetzeiitwurf einverstanden wonach, wenn
das Auskommen aus der Lohnstener vom Oktober 1925
bis zum 31. März 1926 oder später in zwei auseinander-
folgenden Kakendervierteljahren sechshnudert Millionen
Mark übersteigt, die Regierung einen Gesetzeiitwurf vor-
legeii muß, der eine Erhöhung der Abzüge bei linder-
reichen Familien und des steuerfreien Lohnbetrages her-
beiführt. Mit dem Beschluß, keinen Einspruch zu erheben
hält sich aber der Reichsrat nicht für gebunden eiiieui ent-
färecheuden Gesetzentwurf der Regierung später zuzu-
mmen.

Arbeitslosenversicherung.
Das Reichskabinett hat dem Vernehmen nach dieser

Tage den vorliegenden Gesetzentwurf zur Schasfiing einer
Arbeitslosenversicherung angenommen. Die Veröffent-
ltchuug desEntwurfs wird nach Klärung einiger noch
strittiger, aber untergeordneter Fragen in 8 bis 10 Tagen
erfolgen. Der Entwurf baut sich auf den Gedanken der
Selbstverwaltung aus, auf den die Gewerkschasteu imuiei
besonderes Gewicht gelegt haben
Die Bestelliiiig von Treuhändern «-

Rach aintkicher Mitteilung laufen fortgesetzt bei poli-
ilichen Amtsstellen Anträge auf Bestelliiiig vou Treu-
ändern zur Wahrnehmung der Rechte der Gläubiger von
arkanleihen ein. Nach der Verordnung des

Eäeußischeu Miiiisters des Jnnern vom 18. Juli 1925 sind

 

r die Bestellung eines Treuhänders für Markankeihen
er provinzial- und kouimunalstäiidischen Verbände sowie

der Stadt Berlin die Oberpräsidenten, für die
übrigen Anleihen von« Städten usw. die R e g i e r u n g s -
p räf i d e .. te n zuständig. Anträge sind an diese
Stellen zu richten

Einreiseerleichterungen für Holland in Sicht.
Seit einiger Zeit sind Verhandlungen zwischen der

deutschen und der holländischen Regierung im Gange,
die die Aufhebung des gegenseitigen Paßvisiimzwanges
zum Gegenstand haben Man hofft, daß die Verhandlungen
bald zu einem günstigen Resultat gelangen-

« Spanien
X Verschwbrung gegen den König von Spanien Aus

Paris kommen Nachrichten nach denen vor einigen Tagen
ein Attentatsversuch gegen den König von Spanien im
letzten Augenblick unterdrückt worden sei. Die Madrider
Polizei sei der Ansicht, daß ein vollständiges, weitverzweig-
tes Koniplott gegen den König bestehe, und daß dieses
Komplott Mitwisser in mehreren Städten Spaniens habe.
Die Polizei hat besondere Maßnahmen zur überwachung
der Residenz des Königs ergriffen. _ »Y« .„ . _

aus Jus und Ausland.
Frankfurt a. M. Die in Fulda zusammengetretene deutsche

Bischo skonzyerenz it mit einer feierlichen Andacht an
der Von fazius- ruft ges losseu worden.

· arschan Hier wurden die drei
towski,.Hübner und Kniewski, die am 17. Juni mehrere Per-
sonen auch Polizisten verwundet und zwei getötet haben
und· durch das Standgericht zum Tode verurteilt wurden

. ftandrechtlich erschofsen
flimmert. E o oli d g e unterzeichnete das Abkommen über

die-belgische Schuld. Es wurde betont, daß von amerikani-
über Seite alles geschehen ist. damit das Abkommen vom Kon-
greß ratisiziert werden kann .

«- s0

Kommunisten Rut-

8175111400. Oroblnodfilqnn aus allein—{lt

· Deutsche Allgemeine Zeitung wieder
« Reaierungtorgani
Berlin, 21. August. Die preußische Regierung soll in

Verhandlungen eingetreten sein zum Anlauf der Deutschen
Allgemeinen Zeitung, die bekanntlich bis jeaßt Eigentum des
Hauses Stinnes ist. Das Blatt ist bekanntli die Fortsetzung
der früheren Rorddeutschen Allgemeinen Zeitung, de als
offizirtses Organ der vorrevolutionären preußischen Regierung
ga t und von dem verstorbenen Hugo Stiniies übernommen
wurde.

is « Preußischer Verkehrsminister zum ZeppekinsTag
' Friedrichshafen 21. August. Der zur Zeppeliu-Feier ein-
getroffene preußische Verkehrsminister betonte den einzig-
artigen E arakter der Tat Zeppelins Es sei Pflicht des
deutschen » olkes, einig zu sein in dem Bestreben das Wert
Zeppelius zu erhalten.

polenaueweisungen aufgehoben
Berlin 21. August. Die von einem Blatte gebrachte

Meldung, daß am Dienstag alle Ausweisungen von polni-
fchen Optanten aus Berlin aufgehoben worden seien, wird
koniåmtkirher Stelle als vollkommen aus der Luft gegriffen
eze ne.

(
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Verurteilte Kommuniften

Leipzig, 21. August. Jn dem Prozeß gegen württemi
bergische Kommunisten vor dem Staatsgerichtshof zum Schutz
der Republii erhielten die Angeklagten L oesch und Bader
wei Jahre Gefängnis, Ziegeler ein Jahr Gefängnis, der
hauffeur bang zwei Jahre Gefängnis.

« überschwemmung in Plauen

’ . Plauen i. V. 21. August. Durch ein außerordentliches Ge-
witter mit Wollenbruch wurde die Stadt zum Teil unter
Iackser gesetzt, da die Kanäle die niedergeheuden Wasser-
ma en nicht mehr aufnehmen konnten

Thphuserkrankungen auch im Harz.
— · Elbingerode 21. Au uft. Jn Hattorf ist der Typhus aus-
gebrochen Es nd bis er neun Fälle von Parathphus fest-
secftellt Die Kranken wurden größtenteils in bie Göttinger

inik gebracht. Außerdem Perrscht in der hiesi en Ge end
unter den Kindern eine Ma ernepidemie. Es sin alle or-
Htsmaßregeln getroffen um weiteres Anwachsen der Krank-

t zu ver tnidern .-

Reue Angrifse der Rifleute gegen die Spanier.
. - Pule 21. August. Nach einer Madrider Information

 

  

haben die Rifleute die Jnsel Alhueeinas mit starken Kräften
und Unter tii ung durch Maschinengewehre und Artillerie an-
e ri sen, o oll ie sich noch in den Händen der S unter
ePin en. Die efetigungsaulageii sollen durch den ngriff

schwer gelitten haben —

Das Frauenwahlrecht in Indien
Kalkuttn 21. August. Die gesetzgebende Versammlung von

Bengalen hat eine Entschließung angenommen in der sie den
Frauen das Wahlrecht einräumt. -

n o

Fur den Preisabban
Berlin, 21. August.

Die Vorstandsmitglieder und Vertraueiisleute der
Arbeitgeberverbände und des Reichsverliandes der deut-
schen Industrie, die heute in Gegenwart des Staatssekre-
tärs Trendelenburg im Saal des Reichswirtschaftsratcs
zu einer Beratung über die Ursachen der Teuerung und die
Aussichteii für eine Aktion zur Senkung der Preise zusam-
mengetreten sind, haben in längeren Erörterungen die
Möglichkeiten zu einer allgemeinen Preisherabsetzung be-
handelt. Den einleitenden Vortrag hielt als Berichteri
statter Reichstagsabgeordiieter Rechtsaiiwalt L a mm e r s-
der dein Vorstand des Reichsverbaiides der deutschen
Industrie angehört. Nach längeren Debatten gelangte
eine Erklärung zur Annahme, worin die Bereitwilligkeit
der genannten Organisationen und Spitzenverbände aus-
gedrückt wird. die Absicht des Reichskanzlers auf
Erzielung eines allgemeinen Preisabbaues zu unter-
stützen ihrerseits aber zu fordern daß sämtliche anderen
Berufsstände ebenfalls sich diesem Vorgehen anschlössen

Die Befreiung der Sanktionsgebiete
Abmarsch der fremden Besatxung.

Aus Düsseldorf und Duisbnrg sinddie Franzosen bis
auf wenige Teile abgezogen Am 25. August soll das ge-
räumte Gebiet in aller Form übergeben werden, nachdem

-.-—-. -«-- —- A— -— _

auch die Belgier am 24. August abniarschiert sind. Ge- —
räumt werden im ganzen 502 Quadratkilometer mit über
875000 Einwohnern Das schon geräuinte Ruhrgebiet
umfaßt 3396 Quadratkikouieter mit 3 149 000 Einwohiiern
Somit werden bis zum 25. August 3898 Quadratkilometer
deutschen Gebietes mit über vier Millionen Einwohneru
von fremder Besatzung befreit. _

Die belgischen Truppen werden in ihre Heimat zurück-
lehren. Was ‘mit den französischen Triippen geschehen
wird, ist noch nicht völlig klargestellt. Wie aus zahlreichen
neuen Quartieransorderungen in den Ortschaften des
alt b e s e tz t e n Gebietes hervorgeht, werden die franzö-
sischen Truppen zunächst dorthin verlegt. Man hofft, daß
es sich lediglich um eine vorübergehende Mehrbelegnug
des altbesetzten Gebietes handeln wird. »»«««««»««

Frankreichs Rote noch nicht über-reicht
Auf Montag verschoben

Berlin, 21. August.

Die für heute angekütidigte überreichung der Ants
wortnote Frankreichs auf die deutschen Sicherheit-Zum-
schläge hat nicht stattgefunden. Die überniittlung ist. auf
kommenden M ontag verschoben worden, wie es heißt,
im Einvernehinen mit der deutschen Regierung. · Es soll
dabei der Wunsch ausschlaggebend gewesen sein, die gleich-
zeitige Veröffentlichung sowohl in Berlin, Paris
und L o nd o n zu sichern

Jn Paris hat man die Ansicht, daß die deutsche
Regierung nicht vor Ende September aus die französische
Note antworten werde. Eiiglische Meldungen sprechen
die Annahme aus, falls Deutschland den in der Note
Briands ausgesprochenen Gedanken ausnehme, die Be-
sprechungen alsbald zu beginnen, so könne ein Ausschuß
von jiiristischeu Sachverständigen sich sofort an die Aus -
arbeitnng eines Paktentwiirfesmachen Diese
Sachverständigen würden von Deutschland, Eng-
land, Frankreich und Belgien gestellt werden. Wenn der
Ausschuß damit fertig sein sollte, würden wahrscheinlich
nach ihrer Rückkehr aus Genf Briand, Ehamber-
l a i n nnd V a u d e r v e l d e in Briissek oder einem andern
geeigneten Ort mit Streseuiann zu einer Vorbe-
sprechiing zusammentreffen

Zum Ans-

schneiden

und Anf-

heben!
   

,-

Aufwertungsmöglichkeiten
Von H u g o M e h e r h e i m, Organisator, M. d. O.,

Berlin-Grunewald.

Für weitere Ansprüche sind in dem Gesetz nur R i ch t -
(in ien angegeben, so daß die Aufwertung dem richter-
lichen Ermessen überlassen bleibt. Jn diesen Richtliuien
sind besonders behandelt V e r m ö g en s a n l a g e u,
Guthaben bei Fabrik-'und Werkspartassen
Ansprüche an Betriebspensionskasseii.
Folutokorrentforderungen und Banlgut-
a e n. , ·

Vermögensanlagen Das Gesetz sagt nicht, was als
»Vermögensanlage« zu betrachten'ift, führt aber in § 63
Absatz 2 alle Ansprüche und Guthaben aus, die nicht
Vermögensanlagen im Sinne des Gesetzes sind. Die Anf-
wertung von Vermögensanlagen darf 25% de s G old-
mgrtbetrages nicht übersteigen Hat sich bei
Glaubiger seine Rechte bei Abzahlungen vorbehalten oder
sind diese nach dem 15. Juni 1922 erfolgt, so tritt R ü ek-
«w i r k u n g ein. Anmeldungen sind bei solchen Forde-
rungen nicht erforderlich, auch bestehen über deren Fällig-
keit nnd Verzinsung keinerlei Bestimmungen Auf keinen
Fall dürfen hedhere Zinsen als diese für die aufgewerteten
Hypotheken stgesetzt sind (vom 1. Januar 1925 1,2%,
bom 1. Juli 1925 23623 usw.), erhoben werden.

Für Guthaben bei Fabrik- und Werksparkasfen sowie
bei Ansprüchen an Betriebspeusionskassen besteht der
Höchstsatz von 25 % nicht. Hier hat die Aufwertungs-
stelle zu entscheiden ob ein niedrigerer oder
h ö h e r e r S a tz in Anrechnung zu bringen ist.

Ansprüche aus Kontokorrentverkehr, auch ans dem
Poftscherkberkehr, werden unbeschadet anderweitiger Verein-
barungen nicht aufgewertet, es sei denn daß es sich um
Einlagedes Arbeitnehmers bei seinem Arbeit-
geber oder tun Ansprüche der im § 63 Absatz 2
bezeichneten Art (Veteilig-ungen am Unternehmen
Ausejnandersetinngen u. beral.) handelt. _

  
—
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‚übungen, das heute, Sonntag zu

Ansprüche von. Guthaben bei Banken werden ebenfalls
unbeschadet anderweitiger Vereinbarungen nicht aufge-
wertet, wenn sie sich gegen ein Unternehmen richten dessen
Geschäftsbetrieb der Anschaffung und Darleihnng von
Geldern dient und dieses Unternehmen nicht das Geld
vereinbarungsgemäß in wertbeständigen oder aufge-
merteten Vermögensgegenstäiiden anzulegen hat. Hierzu
gehören nicht die Einlage des Arbeitnehmers bei seinem
Arbeitgeber oder Ansprüche der im § 63 Absatz 2 bezeich-
neten Art. Letztere sind also aufzuwerten Sind Dar-
tehusansprüche in den Bank- oder dergleichen Unternehmen
aus einer ehemaligen Geschäftsbeteiliguug entstanden so
sind sie wie Vermögensanlagen aufzuwerten sofern die
Geschäftsbeteiligung mehr als fünf Jahre bestanden hat.

Wie sind Vergleiche, andere Vereinbarungen und
gerichtliche Entscheidungen iiber Aufwertiingsbeträge zu
behandeln? Rur wen-n ein V e rg l eich in der Zeit vom
15. Juni 1922 bis zum 14. Februar 1924 gefchloffen ift,
kann eine höhere Aufwertung als die vereinbarte ver-
langt werden, sofern das Aiifwertuiigsgesetz eine folche
bestimmt. War aber der Gläubiger ein Kaufmann und
hat er den Vergleich nicht für sich privatiin sondern für
sein Unternehmen abgeschlossen so gilt die ur-
sprüngliche Vereinbarung Bei gerichtlichen Ent-
sche i d uii g e n kann die Aufwertung nur dann erfolgen,-
wenn der Gläubiger die Zahlung unter Vorbehalt oder
ebenfalls in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 14. Februar
1924 angenommen hat. Jn diesem Falle braucht es sich«
also nicht nur um Kaufleute zu handeln Schw e bende
Prozesse, die infolge der Vorschriften des Auf-
wertungsgesetzes ihre Erledigung finden werden gerichtss
iostenfrei niedergeschlagen iiud jede Partei trägt die ihr
entstandenen außergerichtlichen Kosten

Aufwertungsstelle ist das Amtsgericht, in ‘effen
Bezirk das Grundbuch, Schiffsregister usw. geführt wird.
Gegen die Entscheidung kann Beschwerde beim Land-
gericht (ohne Anwaltszswaiig) erhoben werden, und als
höchste Jnstanz kommt das Obserkandesgericht bzw.
Kiammergericht in Betracht. »

Zur Aufwertung zurückgezahlter Hypotheken ist noch
Hi bemerken daß, falls der Gläubiger die Zahlung o b ne

o r b eh alt angenommen hat, die Forderung n u r auf-
gewertet wir-d, wenn die Rückzahlung in der Zeit vom
15. Juni (nicht Juli) bis zum 14. F e b r u a r 1924 vor-
genommen wurde. »

totales uno Provinzielles.·
Merkblatt für den 23. und 24. August.

Sonnenaufgang 4°“ lass h Mondausgang 85‘ V. (10‘5 B.)
Sonnenuntergang 78175 Monduntergang 8“ N. '9" NJ

23. August: 1813 Sieg der Preußen unter Bülow bei
Großbeeren — 1914 Beginn der Schlacht bei Taiiiienberg.

24. August: 1759 Ewald v. Kleist in Frankfurt a. O.
gest.- -—— 1831 Gneisenau gest. .

D Lotteriegewinne sind einkommensteuerfrei. Rach dem
neuen Reichseinkommensteuergesetz vom 10. August 1925
sind dieLottseriegewinne einkommensteuerfrei.

[J Obst gehört zu den wasserreichen und fettaruien
Rashrungsmitteln; alle Obstarten sind sehr zuekerreich, am
reichsten Weintrauben und Erdbeeren Alle enthalten
orgaiiische Säuren die einen erfrischenden Geschmack
liefern und noch besondere, Geschmack und Geruch an-
regende aromatische Stoffe. Sie sind daher in frischem
Zustand eine wertvolle Bereicherung der Tafel. Die
Säuremengse in den Früchten ist ungemein ungleich. Der
Geschmack gibt uns kein rechtes Bild, weil ja durch den
verschiedenen Zuckergehalt der Früchte die Säure verdeckt.
werden kann. Am wenigsten Säure enthalten Birnen
(0,2%); erheblich mehr Äpfel, Trauben Kirschen Pfirsiche,
Pflaumen (0,7 bis 0,9%); Aprikoseu und Erdbeeren 1 bis
1,1%, Heidelbeeren Stachelbeeren Apfelsinen 1,4%;
Joshannissbeeren 2,24%, Zitronen 5,39%. Obst wird kon-
serviert a) durch Einlegen in stark-e Zuckerlösungen ein un-
bedenkliches Verfahren; b) durch Trocknen gleichfalls seht
brauchbar; c) durch Einlegen in Essig oder Seuf. Beim
Trocknen verfärben sich Apfel, Birnen Aprikoseu usw.
Jn neuerer Zeit kommt aus Amerika ganz hell und frisch.
manchmal auffallend weiß aiissehendes getrocknetes Obst
in den Handel. Die Früchte sind stark geschwefelt und daher
ungesund, weil sie manchmal große Mengen schweftiger
Säuren die namentlich Magen- und Darmbeschwerden
verursachen können enthalten Manche Konserven haben
eine auffalleusd dünne Zuckerlösung, es wird sich dann unt
Fäslschusng mit Sacharin handeln nnd um zuckerhaltlgeu
Saft, der mit schwefliger Säure behandelt worden ist.
Büclysensspargel enthalten bis-weilen reichliche Mengen
oon schwefliger Säure. « _ , » »

« ——— Das Programm der Vadeverwaltung vom 23.
bis 29. August. Nachmittags-Konzerte finden statt
um 11 Uhr am Sonntag, den 2. und Freitag, tdeit
28. August. Am Dienstag, den ·25. wird abends
nach einem großen Sonderkonzert der Kurkapelle wie-
derum Herr Kunstfeuerwerker Schmidt aus Vreslau
ein Prachtfeuerwerk abbrennen wozu derKurs
park reizvoll illuminiert wird. Am Donnerstag, den
27., abends 8 Uhr spricht im »Preußenhof« Herr
Oberst Gras Matuschka zu gunften des Kolos
nialdereins und des Kriegerdereins über das Thema«
»Haben wir ein Recht auf Kolonien?«, sowie an der
Hand prachtvoller Lichtbilder über das Deutsche Musk-
seum in München Das Kurtheater wartet mit
nachstehendem interessanten Spielplan auf: Sonntag,
den 23. d. M. »Dolly«, Operette von Hirsch, Mon-
tag, den 24. unb Sonnabend, den 29. »Die heilige
Johanna«, Schauspiel von Bernh. Shaw, Mittwoch,
den 26. »Walzertraum«, Operette von D. Strauß,
Donnerstag, den -27. »Die lange Jule« von
Karl Hauptmann Freitag ,den 28. die interessante
Operettenneuheit »Die Frau von Korosin«, deren Ver-
fasser, Rudolf Frank, zurzeit als Oberspielleiter am
hiesigen Kurtheater wirkt. — Die Besetzung des Ba-
des läßt sich weiter gut an; die letzte Kurliste vom
19. August verzeichnet 3688 Kurgäste sowie 28 1193
Erholungsgäste undPassanten f .

— Das Sportfest des Ortsausschusses für Leibes-
unsten des.ge-

planten Stadionbaues in Bad Warm runn veranstal-
tet wird, erfreut sich eines regen Interesses. Die Sport-
folge ist eine außerorhentlich rege. Sie beginnt mit
dem Werken früh 5 Uhr. Um 6 Uhr wird vom
Füllnerturnplatz das Nadrennen abgelassen welchem



« « “ « 23 1925Beilage zu den »Marinbtnnner Nachrichten . Hamtag Ilin August .. .
« « erfolge iti der angedeuteten immun be wei·eln. wo . .. - . . .. . .. ._

» _ Fauchen immer gibt es nämlich in den titis gfeitiiilichetn Säubern: s atttt.i,tet« Daa iit wenia im ineinaiinia .3“ bem unge-
tinttii —- Matth 7- 16: An ihren Früchten sollt l wifsetischaftliche Gesellschaften, die unter der Nachwirkung neinttn Bedati an Pieimiidid diei im Hindiiei auf die

' ihi ne erlenueu. der Kriegspshchofe glauben, die deutsche Wisseitschast in Ftiiie von Atideiis die aeieiiiei weiden ntttBte, um ia Weit
Jn dem Abschnitt Matth. 7, 15——23 macht Jesus einen Ewigkeit verfenieti zu können, noch immer werden inter- Jtiitstttniineid neben dein Cdemiiei neunte anch dekJnaenieUr

scharsen Unterschied zwischen den L e i stii n g e n eines nationale Kongresse abgehalten, von denen man die deut- ‚a tla»ilein- denn die Fidetand dadenDiinie nnd Temperatur-
Menschen iiud den wirklichen F r üchteti ntiseres Lebens schen Gelehrten glaubt ausschließen zu dürfen. Aber dir Stettin tmffe, Heft}? Verfahren erfordern machten die Her-
und geht unerbittlich der großen Selbsttänfchung zu Leibe, deutsche Wissenschaft geht deshalb doch ihren Weg weiter Liegnna neuer nannte Dtnittiiicaiiii Veniiie niw« notivenbig. 'mit der wir Menschen zunteist uns selbst nnd andere be- and an ihren Ergebnissen suchen sich die praktischen Köpil {i Finana nai Veiaiiia date Meinem nicht nat theoretisch-triigen. Selbst so hohe Leistungen wie Weissagung und i auch bei den Feinden ihren Anteil zu sichern. Augenblitiliclt Etnttitn anai niaiiiich geloft. Unisana Und Dauer des
Krankenheilung, sogar in feinem Namen getan ——- wer steht nun die Chemie, speziell die K o hlenchemie, im Heilita f“? dannen “im" “b' ad ed gelingt, daa iBerfahren
weiter nichts auszuweisen hat, dessen Leben ist nichts ——, ja, Vordergrutide des allgemeinen Interesses. i a ie« au geftalten. Jii dies des Falls io Wird Wieder

 

 

libeltäter nettnt er fie: weil sie das Beste versäumt, weil ‚ « Die Fiohlenoorrate der Welt finb, so reich sie sein itagtetstttt date anbnae isten ”Karte: da n deniichei Geiiieaaideii
fie, anstatt aits der Tiefe dessen, was Gott ins Herz ge- mögen, nicht unerschöpflich; die Gelehrten haben ansgei wggglea 15.19€?" ein aber Uniichland selbst- da es nur
geben hat, wahres Leben herauszutreiben, sich doch nur rechnet, daß sie nur noch Wenige Jahrhiinde rte a na ur t ie Otiinenen befreit. Dis Es M-
mit äußerlichen Sachen abgegeben, das Beste versäumt, reichen Werben. Wenn also auch immerhin noch recht Vielt "«"’«’"«
sich und die atidereti um die wahren Früchte göttlich-inner- Geschlechter der Menschen sich der Sorge Werden ent- " '
lichen Lebens betrogen, andere zugleich zur selben einger- schlagen können, daß ihnen die Brennstoiie ausgehen Das Mekimuchiem der Hausfrau-
lichkeit verführt und auch in ihnen die Entfaltung wahren möchten, so ist die Wissenschaft doch bemüht, Vorznliengen Von D o r o t h e e G o e b e l e r
innerlichen Lebens gehindert, also Gottes Walten gestört nnd das Ende nach Möglichkeit hinauszuscltiebenz sie sucht « · — .haben: ubeltittert Wenn wir doch den harten Ernst solcher daher Wege, mit der in der Kohle ansgefpeicherten Energie ein iedei dennna iaii aidt ea einen Bachetichtant’Worte auch einmal aus uns wirken ließent uns wurde fparsmner Inn-zugehen- tndem man sie bei s er aus« iiiie inaaiichen Weine weiden dann anidewadn« Findei
bange werden um das, was wir »Ieistgu«t Was geben uuht. Das Ziel ist: aus der Kohle gewonnenes Ol an lich aber auch in iedem ein Meiidnchieine Eigeniiich
wir denn mit all dein Abmiihen, Arbeiten, Organisieren, die Stelie der Kohle selbst an fehen. Uin es zn erreichen, ithttta ea ieae “man haben, ab fre nun baußfrau adetmit allem Erfolg nnd Gewinn unserer Tätigkeit, aus die wird seit Jahren an verschiedenen Verfahren gearbeiteti i Minnaaeieinn in· Dinge. “In?“ dann. iieeens die man
wir doch fo stolz sinds Alle diese Dinge sollen gewiß auch von denen neuerdings das von Dr. B e r g in s in Heidel- iiei iiaendeinei Geieaendeii idiiien miiiii fei ed itr lich
fein. Aber wenn in unserem Leben nicht mehr heraus-i beta erfunbene am Meisten Von sich reden macht Wenn e93 isetttit’»iet ea fitr anbere, iDinge, bie man heute a rt nndkommt als das ——, daß Gott erbarmt Bilde dir doch beißt es sei ihm gelungen, »fliiftige Siebte“ herzustellen scheiden- lieft nnd nian wenn machin- iden iie einen n“
nichts ein auf das, was du geleistet hafti Frage dich ein so ist das allerdings nicht ganz wörtlich an nehmen; denn ..lugenblid gar nichts angehen, bie aber hoch mit einemrual
einziges Mal: ist aus meinem Innersten etwas heraus- es handelt sich nicht Darum, die Kohle im eigentlichen Sinne an einen herantreten nnd gewniit fein wollen.geftrahlt was andere froh, gut, rein und start machte Das in verfliiisigen, sondern darum, aus der natürlichen Kohle »Hane ich e; inn doch nnd aiment-« denn inans »in
End doch erst die F r ti ch t e , auf bie es ankommt: Liebe, ilii iiig e B r e n n st o s s e (Die) zu gewinnen. wai hoch damals ganz aenaii anaeaeden«« Es lönnen bae
reube, Friede, Geduld, Trost, Heiligung. Wer von uns Der Vorgang der Herstellung wird in furaen Zügen Dinge vetschiedeiister Art fein. Da ift eine alte Tante in
ibt benn baß in eine um ebun inein? P« . » wie folgt geschildert: Die Ko le wird ema len, mit e ein Siiii an diiiiaens eine Tdchiei folI in» eine Handeieta s a a l) H P ober ähnlichen 6toffen, bie Fu bem smaer selbstniths schille, ein Unglucksfall passiert, die Stuhe muß ins

, s-« — s-— woiitien werden, gemischt und unter dem Druck der ei enen Si-rantenhauß ndeiaeiiidii weiden — wie machi man dae
E · ©eeeimte Beithtibet’. Dampfe gepreßt. Dieser Masse, bie bauernb in langgamer“ alles? Man will im Sommer ins Riefengebirge, irgend-
f .. . Von G o t 1 bi l f. . , . Bewegung zu erhalten ist« toirb bann W affe r tt off 51h wier lobte doch mal einen besonderen Ort und darin ein

geführt« So entsteht ein firupartiger Si'o'rver nnb ein hoch, besonders gutes Hotel, hätte man es sich doch nur gemertt'.
Politisch find nun richtig Ferien- gespanntes Gas, das durch Spaltung den zum Betrieb er- Die diaiiiichen Fragen meiden iich natürlich auch. Aii dii
Mir und auch andern ist das lieb, « · orberli en Wa t . « . kleinen nützlichen Winke die man heute liest und morgen
Nnr hier nnd da»in Ministerieii J " ieiin soelåenügt teteidoocii littettieriiie gitzedtitåtnengaiieiiiieirtitcdiizagsiieiia bergeffen hat, weiden eiinee Taan gewandin Wie de-Z Herrscht noch gemaßigter Betrieb. - stosss nach dem üblichen Verfahren entbehrlich zu machen. banden man Brandwunden- Veebeiihnnaen Was an

i Wir sahen in den heißen Wochen P Das auf solche Weise aus der Kohle gezogetie Ol, eben man ddch gleich, wenn die Sndde angebrannt ift, wenn
·« Die Bollsvertreter, überhitzt, « jener sirupartigeKörper, dem man denNamen Be r g i nöl die helle Ledeiiaiche einen Feiiiieei betommen hat? Ea
g; . Jn Schweiß geredet, übertochen — « . gegeben hat, ist bester Brennstofs und dem Beuzin voll- hat hoch neulich in dei äeiinna geftanbenl 3a, e a. d at.
; Das ganze Voll hat niitgeschwitzt. - kommen gleichwertig. aber cghatautunb wokht aåetzk dgl mal? deglsikkiet hängen:

’ Nun, da verie t der Rede Bä e, «.«-j Ea ift schon gefagt Werden- dasi außer Verains no rau ' a man nt er, a e a en a r r at-
Leht, wer atttt Egohs des Votkecsh fehafft, Jxåt andere das Ziel mit anderen Methoden zu erreiche? fucheu, man hat auch gar nicht bie Rnde baau. Man idn

suchen, wie ja überhaupt Erfindungen oder Entdeckungen fo vielerlei wiffen, ober toenigftenß miffen, wie nnd we
ein berufe ferner fleinen noch mache ".— in ber Siegel nicht auf ber plötzlichen Eingebung eine g niati schnellstens Antwort findet, wenn man etwas Beson-Doch die Gesetze sind in K r aft.

l

« _ _ . . . Kopfes beruhen, sondern das Ergebnis langen Nin ens deiee braucht. Dad. Weißwein ift daher andaezeichnei
« ; Zatggt dgtksiäiligeessmbixikegtttlitsitisr STtZitile -. um die Lösung eines Problems darstellen. Früh begleitet Man follte eßcficham berfchiebenen gemeinte" anlegen:
i - Es offenbart (intentetoille ' .· «-—·s,";s hat man erkannt, daß die direkte Verfeuerung der Kohle eine vielleicht fnr die Hanewiiiichaiis eine ini Qßohlfahrtßs

Sich aus Paris burchö Eelephon: - » y im Grunde genommen eine B ers chleiid erung ift. emede unb Reiieiidiizens eine fur allerhand anbere
Die Erzeugung bon Gag unb Koks ist fchon mittfchaftlicher, wissenswerte Dinge. Was matt des Atimerlens für wert

»Die Welt erscheint Mir Wieder trüber-« aber doch no weit ent ernt von einer v ölli e n Aus- hält, lotnmt hinein. Man folIte niemalg”: heulen: »Ach-«
« . Spricht IV r ila n d, »Und Paris ist»eng- a tiutzung der itiih der Kohlef vorhandenen Substanz-an. Einen das diaiiche«ich ia ddch nicht -‚ ed bei lernen Bmed, gaa
s» ‑‑ geb iahr mai rasch nach London ruhen . gewaltigen Schritt vorwärts in dieser Richtung bildet die “Neuheim"! Was man im Leben einmal braucht ° ei

. Jch fehne m ch nach C n a m h er i a i n. Verflüfsigung, die keineswegs erst ein Problem von heute nicht braucht, weiß man me vorher. Dae gilt befonberö
Man hat sich lange nicht gesehen, ist. Dem französischen Chemtket V e r t h elot iit es fchon sür unsere Wohlfahrtseinrichtungen, in denen eigentlich
Ich glaube, seit dem letzten Lenz, in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ge« 1 jede praktische Frau Bescheid wissen sollte, damit sie fich-

, Es muß mal wieder was geschehen ——- , lungen, in Glasröhren 60 % der Kohle in Rohpetroleum iiiitd n“ allen Dinan auch anidedns wenn ed not tut, helfen
· Wie war’s mit einer K o n f e r e nz it« zu verwandeln. Bedeutsamer noch war das 1913 bekannt« nnd zahenetkagiixsp ert treten an feben von unB einmtl

; Jst alles erst in Vorbereitung, . - gegebene iBerfahren, Rohle In fehmelaen, daa _ber SBres‘S- heran gDa ist unsere Wäscherin mit- ihren kränklichetu. Was man so vorbereiten kann, « " ianei Pidieiiai Lninniei ersannen den eine idnienichain unterernahrten Kindern da ist die Frau im binterhaufe, Dggg iniertert man in ber Seitung: - ltche Tat, an die so uberschwangliche Hoffnungen geknüpft mit ihrem he krü elten “nn en ___ es müßte etwas e,
I· »Wir fuchen einen d ritten M a n ni« waren, daii nch ber (Erftnber felbft veranlagt ind« dadat en schelten für dire klepiittien fchatiialtavangiaen Mädels der einen
.’ - ändnltiald sitztjmgn aKm grünän Tische, Säge; 913:“:thiggftefvaägnwagä Iämsttgtnngatftn httieaigixtta sitt den humpelnden Buben der andern. Einrichtunan

Unod Bartiiaftilcjhg;igt:ie»»s agxgttilsoåtetg mische» ftellung lii "i”i eh er 50i am anten eriehtet. sur ihre Not gibt es schon, aber wo find fie, was fut

.t , , . Die Mai un « Schritte sind zu tun, sie den Kindern und ihren Müttertt
s, Nu kommt s drauf an. W a s w i r d g e s p i e lt e Dle zu gewtrittegaegielztetsletnåtårtltiecsextinnstitstejtltedtsnggigiilkisgsiiits nutzbar zu machen? Wie fängt man es an, der abgearbei.

. .. ' teten Schneiderin einen Erholungsurlaub zu verschaffene» , · --« ——« ander, viele stehen ihnen mit grö ter uveri t, andere mit .
Ftussige Kohle. Zurückhaltung gegeniiber. Ob fiitie Psessimtifctien oder die l Die Weichen: die ed brauchen, tniffeneß meift nicht. In

. Optimisten recht haben, kann, insbesondere auch im Hin-i ed nicht herrlieh, wenn man da für ne eintreten fann, wenn
E in e W ich t i g e F r a a e d e r G e g e n W a 's t- blick auf das Berginöl, nur die Zukunft lehren. Dr. Bergius man ihnen Hiiie nnd Geinnddeii .deiichaiiie Weich eine
Jn letzter Zeit nehmen die Mitteilungen tttid aus-· hat das Patent auf fein Verfahren 1919 genommen uttd ist ichdne Ansaade hat hier gerade die {grau ddi iichi mit

Auseinandersehuugen über die Möglichkeit, Kohle zu vers mit feiner Auswertung in den verflossenen sechs Jahren einem “in“; ein paar empfehlenben flßarten, einem Ganas
fliiffigen, fie zu brenubarem Ol untzugeftaltett, kein Endo ein gutes Stück votiangelommen. Jn einer Großbetriebs-· iiii auftanbigen Sieiie lann fie Unendlich hiel. Gniee tuu,
mehr. Fast noch mehr als aus Deutschland kommen aus aiilage in Rhein au bei Maunheim, die sich in vollem medi Gniee manchmal ais mii einem Geidaeschena Und
dem A u s l a n d Stimmen. welche die aemeldeteti deutschen i Gange befindet, werden jährlich 20 000 Tonnen Kohle vers wie nein ed and-wenn man ieidn irgenbetne Hiiie [Hai—1“)”

—
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- Wornszy trat zu ihnen. i I - s Seht, da sie Dnaftreiientin wiebergeieben hat, Weiß sie

. · Gebunden- Otto von Tressentitt verbengt sich tief andredetteinej es erst wie teuer «»ihr;;einft der gute Spielkatneradl gemeint.

i · — - · Roman von Konstantin mm. junge Frau an, die am Arm ihres Gatten in der Nähe weilt." . Sechszehn Jahre zahlieger und sie vierzehn- a s fienon
« . . « « . s »Es i Du wart etwas un d i udem errn,‘l einander s iedensZiiinssIAndeiiiensgab fie ihm einenobnnten
w dne im“ ““3, eineiaeiiein Lea-ein iaeeni »das ad kenne Leutnantiiniilitiizsaaaitt er Dir isst spricht. kindisch »in Zuge Wachsfianch ihr lirbstes"Etgentum,-z;und er innen ihr mit
die grindige Iran t · - »Es ist so natürlich-, sagt sie nun, »daß staunen Ax- seiner schönen Handschriftden«nenentStnnrmpiaaderFestste-
·-" Da ieht er in biefen dannen- den taugen W niiieen det· lebend Geschmack nicht der meine fein kamt. Ein arroganten i schule sauber ab. -. ex #255419;
frhleietteu Augen eine stehende Bitte, ein angstvolles Mahnen. Mensch» ·,, . . _ ‚ . Er war sch- armbet Gymnasinspderdnrch MnnMiing

»Sage “W“: nnnien ihm biefe fchmermutigen Magen an« i »Da haßt Du mal unbewußt daß Richtige getroffen! Ljetzt noch Ausnahmeitn Kadetzenkorpssxsfandeifaln den Rhein
· Er ichide ai minnen traumbefangen. Na, gönnen wir der Axleben den faden Courntacheriie -- mußte er. So weiti -»-,Wie«kotintten zweiwa ich
i SDie Ramerabeu piaubern anaeieaennich mii Süße.“ Dad »Wie nannte doch räulein Nita neulich Frau Wronss da wieder zueinandersitidenk zwei Kinder, denen Ineinandng
im“, Jnae leiht fie fmechen. Sie mai lächeln!) „1a unb l i” grübest Treffentin ndesseti. „Eine bumme, inbolente richtigen Weg wies?kitzxrkkxxscnsTHE-Iaask »- ·· »ei-
an“ · Die ‚berren bitten um Stange, ne bebauert. Der ersoni Sehr wahrt Lebewohh kleine Jn eborgi Das - Schon ein .. 50156305” nach bieier Trennung hou den
.-iii hat ihr daa Tanzen verboten. war eine Enttiittfchungi -— -— Ntttt, die Frau beriJngenieurt Spielkattteraden starb JngesiMutien Jnge warf dag Schick-ich
i Friedrich einiiiein nein in dei Stäbe nnd Beobachtet feine kann ietzt über mich salleni Jst mir auch egal! ——- Wie rei- in einen öben, vergessenenTWinkel Oberschlesiensmzd tsztztt
Dmahiin. ebt sie bte Blickes in fieht ne in der nachiien zend übrigens Nita heut aussiehti Gan Anmut, ganz Schei- zum Hüier über sie Und dleirSchadei Welche ihr nnoerdosskbai
deniiedniiche n SDottor iBaulfen, bei eu iBriiIengliifer new. merereii Vielleicht hat fie nicht die Stiege, bie ich an meiner. gefallen, einen gemiffenloien’ßormnnb, der sie kaGofangins
Pi lie gerichtet finb. zutiinfti en Frau so sehr wünschte, aber sie ist ja nochszso schaft hielt, um sie zu zwingen,,den fiinszigjährigen Hüterelsii

Die SDritte im Bandes Fkaaiein diniia Akieden ift Zwar Wer aberwollie diesem sonnigttzti zu heiraten. Jn jammervollengNachtem wenn der Wind das. eiden eben Tie e.
sent als gefeierte Schönheit eine schlechte Beobachterim aber BJBHM noch nicht. Seibfiviinfehen?”

     
   

  

 

   

„ — . .«-i3?3j:f.s-xz« einsame Haidehaus umheultejjdatJnkge Gott inbrünstig-Hist
l“! ungefährlich kann auch sie nicht genannt werben. -— Der Schwarm der Gaste fluiet in denSpeisesaaläktkssjiEz einen Ret-t,erj«zn«sendens Und gals F edtich Wonne-in sinken
i « meine Jnae mirb Dito bon Dienen-tin verleugnen, wenn -«s·..«—«—«-«-..An der reichgeichniiicksen, hasttsentdrniit an fleißigen? anale, dieZAnaenriiannend antidaatgiieasichssPia-- -- diidan
I ne a1! augenbgeipieiin begrüßt. Tafel nimmt Wornbsyssztui ,R",« Ins-«- seines-T « di « « .- ’ifeniteeieänahMeer! fienen.;_@ehö aber}! . « chnek .„·.sz »He txt-man Mandate nicht mebr, gniiditte Fraue« erlitt-i keiner Titchdåmemiisiaitch -« Zier-Da ‘ d «
spat n initichi niia · s— i di W t«""ar«rani«terti«ad«sr?tigil. ·tt«"ii·??«"«’s««?"ittvrrla «

-Sie sind im Jrrtum,«,,sprichi sie mit bleisesi Sippen. ähleäservürgese süßeegn,..h er. J 0. sich L . ..

“a gzzzkaarittxnbiadiatian ‚eine liest... von .
s ‚3“ Sie hatte fa tidret Jahre-: einrnieiiichsM

dichterische- "-S?"Siekiii"sttgn. o details-? sie?-stoarte,-i wie die Magd-trium- next-r

  

  

       

p x . « » »,. « . .. ; s- o— .. .
»Ich hatte nie das Vergnügen« . . ti i n ö t. ·. ‚ .3 .‚-* , g»_gpfifiweäbagafiar bergaubrin It ‚ kgtg« e,

Use- i'd) übler; itoiaet. Herrn, der leider onesSchwåhbrigliisxlittkfij t· E -- Ä 43‘“ Ugikxggug 1’922!"Genießeeefereßiefinbaetm Egng ggggrgg

« Sie hat ihn verletzt .Dtese "eine Rarbe am Auge. Ja e ist heut noch interessiert-it Zentimeter-Sternen maneseeararaz.meinetwegen};.
lernte e.‘ « orbentii ‚ wie Essebkültessqingsam sangiht Wkischtoigr« gkftßnggfkeiond vonsdzkgsozthgxalgHGV » g kkstk3-«—-:,.::3x»
sgochmtttig gleitet thr Blick aber tin hin. Ihr Gesicht .Valonnt« spricht einj- “Stimme. betriebenen: engt .ieii.richiiiierdisiirtstg3ifnepa kais- — er“; xpkgkf ·

la nie M Stein Weißen- .Jugendgttta, Irrt-sann biete ——« altes dahin-sind und; trage: list-r dithnznttzguralth —
 _ ‚ _ - , 2. . »F . · s _ » g »- . . « i . i, ‚hin? “ .._ «.:« Ifizsxlzk »Hä-

i eutiui" t e. »Ein ntir vom unbekannter graben! Oh hatte ich das Einst noch hattcksichsioieder meine Teig Pi·e»»,,3h»iit»ie;kihti, its-»in threrfungenifulhd z, tschii .e»-

atichtitie sondern-it dtiiß ich einer Dante Jahrer Bekannt- Mutter und Otto Tressentini Liberiiuir meinextnal sieht aufs-user llisuiids maßnahmen" s· -

Fast so ähnlich bin.‘ und»w·ird erst mit tosend-vix Lich-tleiin»ich-MARTHE.-Fkkr«;ra-ji,i,jks.zstes _ ... . __ is - f« , , .

f.‘ . »in
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Ein Familienuiitglied erkrankt, muß in ein Krankenhaus
gebracht werden. und zwar schleunigst. ie uiacht man

das! Welche We e sind zunächst nötig? Was tut man bei
Kassenkranskeni o bestellt man den Kraiikeiiiiiageii?

Wieviel Geld ist mitzunehmen?
All das sind Fragen, die heute oder morgen vor jeden

von uns hiiitreteii können. Es ist nicht gerade sehr nutz-

lichk wenn im gegebenen Falle alles rat- und kopflos durch-

einanderläuft, es isi viel besser, man schaut in sein Merk-
büchlein und tut an seiner Hand ruhig unsd besonnen, was

u tun nötig ist. Es kann auch geschehen, daß die Hans-

rau selbst erkrankt. Sie braucht nicht ins Krankenhaus,

aber sie hat Vertretung nötig; die Wirtschaft, der Manu,
die Kinder wollen besorgt fein. Wo bekommt man eine

vertrauenswerte Person? Jm Merlbüchlein kann das
alles siehen, und so kann das Merlbüchlein viel Segen
stiften. Es sollte in keinem Haushalt fehlen.

Das Bahnen der Kinder.
Von Sanitätsrat Dr. G r a e tz e r in Friedenau.

Ein bekannter Kiiiderarzt äußerte sich dahin, daß

taum irgendwo sich so viel Aberglaube und mhstische Por-

stellungen von alters her erhalten haben wie in .der

Kinderpflege. Mit Bangen geht die Junge Frau dieser

„ chweren Zeit« entgegen, und wenn sie sich gar mit Be-

kannten über ihre Angst und Bedenken ausspricht, so sind

die Erzählungen, die sie dabei hört, sicherlich sehr oft nicht

dazu angetan, ihre Befürchtungen zu zerstreuen. Wenn

es das Unglück will, so fällt der Bedauernswerten noch ein

Reklameheft in die Hände, in deui Zahnhalsbander oder

ithnlichestörichte Mittel augepricsen wer»den,·und in denen

dann sicherlich für den, der sein Geld sur diesen Humbug

nicht opfern will, alle Gefahren dieser Periode fur den

Säugling in schreiendsten Farben ausgemalt .. werdein

Glücklich das Kind, das nur harmlose »Za·hnblatte·rchen

oder etwas »Zahnhuften« bekommt; wieviel schlimmer

wäre es schon, wenn es an dem besonders im Sommer

auftretenden-,,Zahndurchfall«» erkrankt ware. oder gar an

den noch schrecklicheren »Zah'ukrämpfen«, die ja eine so

häufige Uisache von kindlichen Todesfallen sind!
Diese Sätze wird jeder erfahrene Arzt bedingungslos

unterschreiben Wohl kann der Zahndurchbruch beim ge-

sunden Kinde etwas Unruhe, Weinerlichleit, Appetit-
losigkeit vielleicht auch geringes Fieber bedingen, aber

äahiiiraukheiten gibt es nicht !«Bekommt ein

·iiid während des Zahnens höheres Fieber, Husten,

Diirchfalh Krämpfe, so beruhen diese Erscheinungen auf
nie r oder minder schweren Leiden, die wahrend der

Zagn eriode sich einstellen, mit dein Zahnen aber

nich s u tun babeu. Der Sangling leidet oft an

einein Xasenrachenkatarrh der von Husten, leichteui

Fieber und Durchfall begleitet sein kann. Letzterer beruht
häufig genug auch auf Fehlern der Ernahrung,» Zer-

setzuiigen der Milch usw., dem Husten kann ein Luftrohren-

katarrh eine Lungenentzündung zugrunde liegen. Die

Krämpfe können verschiedene Ursachen haben und sind
immer ernst zu nehmen. «

An allen diesen Leiden gehen mitimter Kinder zu-

grunde, weil die Mütter sie mit dem »Zahnhal«sbai·id«
behandeln und nicht den Arzt zu Hilfe rufen, der die wirk-
liche Ursache der vermeintlichen »Zahnkrankheiten« auf-
deckt iiiid die richtige Behandlung einleitet.

Aber — wird mancher Lesersagen — warum er-
scheinen gerade in der Zahnungsperiode so viele Er-
krankungeiit Die neuere Forschung erklärt: Ebenso wie
fi'rmifbe'ii'eu, besonders fieberhaft·e, das Wachstum be-
schleunigen ebenso kann man daran denken, daß auch der
Zahndurchbruch durch sie beschleunigt wird. Ein Arzt sah
bei einer Masernepidemie bei 19 Kindern 21 Zähne durch-
brecbe'n, und Prof. L a n g st e i n fand Gleiches bei Grippe
(b’ei einem Kinde brachen während der Grippe _6 Zahne
vurch·l). Es würde also hier Ursa che und Wirkung
verwechselt werden. Nicht die Zahiiiing bringt
Krankheiten hervor, sondern die letzteren die Zähiiel

« Gtreitkrawalle m Paris.
.‘ Schicßereien mit streitenden Bankbeamten.
» Jn Paris fanden große Kundgebungeu der streiten-

den, Bankbeamten statt, »Die»Denions»tranten versuchten die
Schlsießung der noch arbeitenden Banken mit Gewalt zu
erzwingen, wobei es wiederholt zu S ch i e ß e r'e i e n mit
b er Po li zet kam. Ferner kameszu einem Zusammen-
[ich unweit der Börse. DiePolizisien trieben die Menge
mit vorgehaltenem Revolver auseinander-. Ein Polizei-
beamter unsd mehrere Denionftranten wurden verletzt.
Der Arbeitsminister hatte eine Abordnuug der Streiten-
b’e ‚emnfangen. Die Streikeiiden hübeii in einer Ent-
i, . {31mg die sofortige Einberufung des Parlaments
a orb‘eri. Die Entschließung wurde ansden Minsisterp:ä-
deuten und die Präsidenten der Kammer unsd des Senats

telrgraphiert —

Anstatt zur Weltkirchenkoiiferenz.
HI?«.;·« (Orig"ina·lbericht.)
) «. über die Einleitung..der Stockholmer Welt-
j » tonfereonz für praktisches Chritentum erhalten wtr
H folgen es übermittelte-Z timmuiigsbild

von einem Teilnehmer an der Koiiferenz.

- » Stockholm, 21. August.
s» » Nun ‘b‘at »die »Weltkotifer"etnz für praktisches Christen-
tum«.mi«t einem feterlichen Gottesdienft in der Kathedrale
von Stockholm unter Beteiligung der Kirchen ans aller
Welt begonnen. Um 11 Uhr sollte der Gottesdisenst be-
ginnen und um IIH Uhr versammelten sich schon die Inter-
esfierten imsd Rengierigen »vor der Kathedrale.» Wer sich
noch sZeit nahm« um durch die. Stadt zu pilgern, wurde
urch asdas Buiztg der «b«ielen thnen erfreut, die alle
_g den, der 'e'lt vertraten. a .‘flaiterte das ameri-

- sn Taste tienbajnnelr neben dein englischen Unsinn Jack,
die n » »Fort-etc spie-unten neben ilenf de auch e‘n,
‚Ran, allenpv fiztellen Gebäuden aber winkte das gelbe

ein bei Schweden auf blauem Gram-e
.. Dürch diese Eindrücke vorbereitet, betrat man die
K·ii«t.h«edral«e. Verhaltenes Stimmengeschwirr erfüllte
i'd! Wen zgotischen Dom. Mit derselben Pünktlichleit,
Inst « r »Schlag 10 11% »die» ,Kirchtüren aufgespruiigen
,»" sufehte i131 10% r‚ das Orgelvorspiel ein, unter
de en singen sich die _ legierteti 'auf ihre lätze be-
gäbe »und betrat der Königi vonSchive ien 1das
» Wd,·«gesoigi bon fein Mittel-dritten nur dem
9mm. Für uns D’e’u’t f‘ib'e ein denkwürdiges Bild-·

« r.,·Eitizitg. des s, dessen Vorfahr Gustav

ink- WSee list-asnet-Wen- - , e ne . _ r en r,
wie sie die Gescht te kaum ie vereinigt gesehen t.
Deutsche Bisch se und Suvexintendenten

‚‘ "_- v’lo'·..  
 

mit schüchtern Kreuz, änglikanische Bischöfe mit rotweißem
Gowii über schwarzem Talar, griechisch-katholische War-deu-
träger mit einfachem schwarzen Gewand und hohen
schwarzen Bischofs-hüten, deren ehrwürdige Gesichter von
Bärten umrahsmt waren, der P atria ich von J ern-
salem in goldstrotzendem Ornat mit golddurchivirlter
Tiara, den Bischofsstab in der Rechten, gefolgt von anderen
orientalischen Kircheiifürsteii in pruutvollen Gewandern,
unsd ein-er der hervorragend-neu unter allen, der V « ter
des Weltkonzils, Erzbischof Soderblom von
Upsala, barhäuptig dahiiischreiteusd, so daß seinwallendes
bloiides Haar den chiaraktervolleu Kopf noch ausdrucls-
voll-er erscheinen lief}. »

Nach schwedischer Sitte begann der Gottesdienst mit
ausgedehnter lutherischer Liturgie, die abwechselnd »von

einem der Geistlichen und dem Chor oder der Gemeinde
gesungen wurde. Die Schriftlesung und die Gebete ge-
schahen iii schwedischer Sprache, waren jedoch in deut-
scher, französischer und englischer übersetznng in den
Händen aller Teilnehsni-er. Während die Liturgie ausklang,
bestieg ein anglikaiiischer Bischof die Kanzel und sprach mit
groß-er Begeisterung von der Herrschaft, welche die ganze
Welt usmfasse und als solche in der Welt-konferenz zum
Ausdruck kommen solle. Jn das gemeinsam in unzahligeu

Sprachen gesungene Lied ,,Ein’ feste Burg ist unser Gott«
klang die denkiwürdige Feier aus. D. P

Goziale Gebote des Christentqu
Jm weiteren Verlauf der ,,Weltkoiisseriiz für praktische-J

Christentum-« wurde das Thema: »Die iirche und die wirt-
schaftlichen und industriellen Fragen« behandelt. Die Aus-
schußberichte der einzelnen Kirchen zu dieser Frage weisen
trotz aller Verschiedenheiten, die durch die wirtschaftlichen Ver-
ältiiisse der Länder bedingt sind, sehr viele gemeinsame
rundgedankeu auf. Die wesentlichen christlichen Grundsätze.

die die Kirche in den industriellen und wirtschaftlichen Fragen
einnimmt, lassen ich folgendermaßen zusammensafsen:
1. Gegenüber dem andläufigen Glauben, daß die weltbe-
herrfchenden Kräfte die Macht und die Selbstsucht seien, hält
die christliche Kirche an dem Glauben fest. daß die Liebe die
stärkste Macht ist« 2. Jn allen wirtschaftlichen Fragen ist die

- menschliche Seite wichtiger als der materielle Gewinn. 3. Kein
Genieinschaftswesen kann bestehen, wenn es nicht auf dem
Jdeal der Gerechtigkeit aufgebaut ist«

Zu diesen Problemen nahm von deutscher Seite der
Reichstagsabgeordnete Dr. Kähler das Wori. Er gab
einen Überblick über den Anteil Deutschlands an der Lösung
der sozialen Fragen. Der Ruf zur Anwendung des Geistes
des evangelischen Christentums sei um so notwendiger, als
die auch unter dem Da.we s-Pla n versklavte deutsche Wirt-
schaft unbedingt mit einer Verschärfung des wirtschaftlichen
Existenztamp es rechnen müsse. «

Jn der inzelberatung trat Lic. Sie i nwe g aus Berlin
ür das Zusammengehen der christlichen Liebestätigkeit mit
em Kamp fiir die soziale Gerechtigkeit im öffentlicben Leben

ein. Auch n diesem Punkte sei trotz aller Verschiedenheit der
elenzeljnen Kirchen eine gemeinsame übernationale Arbeit not-
en g.

s- J.«-I.-

Arbeiter und Angestellte.
Essen. (Der Arbeitszeit reit in der Essenei

Eisen- und Stahlindustr e beendet.) Der Ar-
beitszeitstreit der nordwestlichen Gruppe der Eisen- und
Stahlindustrie ist erledigt worden, indem die Gewerkschasten
böteb Kündigung des Arbeitszeitabkommens zurückgenommen
a en.

Dortmund. (Weitere Zunahme der Arbeits-
logigteit.) Durch die Massenentlassiing am 1. Juli ist die
Fa l der uiiterstiitzten Erwerbslosen auf 27000 geftiegcn. Die
age im rheinisch-westfälischen Steinko)lenbergbau hat durch

die Entlassung von etwa 13000 Mann am 15. August eine
weitere Verschlechterung erfabren.‘

Siattomib. (Arbeiterentlassungen in Polnisch-
Obers chles ien. Die Bismarclhütte erklärt neuerdings,
daß sie sich gezwungen sieht, nicht weniger als 1400 Arbeiter
zu entlassen. Die vor der Entlassung stehenden Arbeiter
sandten eine Depiitation zum Deinobilinaceungstommtssar.
um diesen zu veranlassen, die drohende Entlas ungsmaßnahme
zu verhindern.

Warschau. Rund 175000 Arbeitslose in Poieu.)
Die ahl der rbeitslosen betrug laut amtli er Statistik am
15. ugust in ganz Polen 174 729. Am stärksten ist die Zahl
der Arbeitslosen in Oberschlesieii gestiegen.

Weit und IBiffeu.
w. Was der Hagelschlag in einer Viertelstunde anrichten

kann. Der Stadtmensch begreift oft nicht die Angst, von der
Landwirte, Bauern und Hauer beim Aufsteigen eines Hagel-
wetters ergriffen werden. Diese Furcht und Besorgnis wird
uns aber verständlich, wenn man einmal Gelegenheit hat,
an Hand eines speziellen Falles ziffernmäßig den Schaden
ersehen zu können, den ein relativ kurzer Hagelschlag anzu-
richten vermag. Am 9. Juli ging über dem österreichischen
Gemeiiidegebiet Lengau ein heftiges Hagelwetter nieder, das
jedoch kaum eine Viertelstunde an auerte. Trotzdem hat dieser
Hagelschlag nach den offizielleii Protokolleii der amtlichen
Wetterfchädenlommission nachstehende Werte vernichtet: 67 000
Kilogramm Korn zu 45 Groschen 30150 Schilling, 48 000
Kilogramm Weizen zu 50 Groschen = 24000 S illing, 62000
Kilogramm Hafer zu 40 Groschen 24 800 cbilling und
7000 Kilogramm Kartoffeln zu 20 Groschen = 1400 Schilliug
Jusgesamt wurden also 184000 Kilogramm Feldfriichte im
Werte von 80350 Schilling (803 500 000 Kronen) in 15 Minuten
vernichtet. - „. ‚
w. Seit wann kennt man Kohlen? Schon seit unzahligen

Jahrhunderten sind die Kohlen bekannt»gewe«sen. Aber ihre
technische Ausnutzung se te erst viel spater ein. Schon von

Theophrast werden die
wa nt. Die Schmiede un
sie ereits. Auch China
Kohlen. Marco Polo s
siets · on seit langem in
n

rzgießer des Altertums benutzten
besaß schon lange die Kenntnis der
reibt von ihnen im Jahre 1300, dasi
ebrauch sind. Europa hat die Kennt-

er Kohlen während lan er Zeit vollkommen vergessen

Erst im Jahre 1113 wird in rkunden der bis ietzt als altest

bekannte Bergbau au Kohlen erwähnt. Das Augustiuers
kloster Klosterrode bei achen betrieb Kohlenbergbau. Als das
Kloster im Jahre 1795 aufgegeben wurde, kam auch der Berg-
bau zur Ruhe. Jn der Zwickauer Gegend ist wahrscheinlicher-
weise."bereits im 10. Jahrhundert Kohleiibergbau betrieben
worden. Aber erst im Jahre 1348 wird der Kohlenbergbau
ver Zwickauer Gegend urkundli erwahut. Jii She ield in
Ein land baute man schon im Ja re 1188 Kohlen ab. .. elgieus
Roglenber bau geht bis auf das Ihr 1300 zuruck. Der
schlestsche ohlenbergbau begann im aldenburgifchen Beig-
and erst im 16. Jahrhundert.

s s -- «
 

Börse arrogant)“. « "
Der Gelde und Kapitalmarkt.

Die Stiunes-Krise hat zu einer Flucht aus der Aktie ge«

führt, selbst bei den Börsenbesuchern. Die geringen Kapitalien

der kleinen Banlftrmen müssen zinsbringend untergebrachi

werden. wenn sie nicht, wie in normalen Zeiten, in Effekten

angelegt werden. Sie kommen dem Börsengeldmartt zugute.

san dem dieser Tage Baukakzepte mit W- % (gegenüber 8% Zi-

vor mehreren Wochen) snottert werden. während Tagesgeld

Ioaar auf 7 Z heruntergegangen ist. Warentxechselniit Bank-

u.

ogleii im Jahre 300 vor Eh"r. er-·
d

—
-

  
« besonders aus Ostpreußen stärker. 
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usitixtschrift werden bag'e'gen nur von der Seehandning auf-
genommen (andere Institute wollen nicht darauf «sitzeu
bleiben“); Monatsgeld ist weiterhin nicht unter 10%% für ersii
Firmen und 12 % für gewöhnliche kleinere Kunden zu er-
halten. An der Börse hält man es noch für sehr problematisch.
ob die Gesamtverbindlichkeiten des Stinnes-Konzeriis durch
die Liauidation aller Vermögenswerte — auch der von Dr.
'Edmund Stiiines -- gedeclt werden können. Von den 90 Mil-
lionen Mark, die das Bankenkonsortium vorgeschossen hat,
sind bisher kaum 67 Millionen Mark durch Aktienverkäufe er-·
zielt worden. Die Börse selbst sieht derTragödie des Hauses
Stinnes jetzt mit größerer Ruhe als vorher zu, da die Aktien-
pakete sämtlich untergelonimen sind. so daß die früheren
Stiiiiies-Börsenwerte von den weiteren Schwierigkeiten bei
dem Aiisverlauf nicht mehr in Mitleidenschaft gezogen werden
können. Es ist aber immerhin möglich, daß die Bauten bei
der Stützungsaktton nicht auf ihre Rechnung tommen, weshalb
Baiilwerte zurzeit als besonders wenig aussichtsreich an-
gesehen werden.

Amtliche Berliner Notterungen vom 21. August.
it Börsenbericht. Die Deckungskäufe, die an den leisten

Börseutageii die Stimmung günstig beeinflußten, s einen ein
Eude erreicht zu haben, jedenfalls konnte die Aufbes eruiig des
Kursuiveaus keine weiteren Fortschritte machen mangels ge-
nügend zahlreicher Kaufaufträge. Verstimmend wirkte d e Nach-
richt von weiteren Betriebslstillegungen Jm allgemeinen
konnten sich aber die Kurse eidlich behaupten und die Ab-
bröckelungen hielten sich in engen Grenzen. Am Anleihemarkt
setzte ein stiiriiiisches Geschäft in Schutz ebietsanleihe ein, und
Zwar auf iinifangreiche Auslandstäu e in. Am Geldmarkt Yt
ie Lage ziemlich unverändert. tägliches Geld 7.50—9 ‚

monatliches Geld 10—-11,50 %.
en gl. P s u n d

—169,51; Danz. 80,80
st- Devisenbörse. Dollar 4,19—4,21;

20,38—20,43; boli. Gulden 169,09
bis 81,00; franz. Frank 1‚9,71—19,75; belg. 19,08—19,12;
schweiz. 81,40—81,60; Jtalien 15,25—15,29; fcbibeb.
Krone 112,81—113,09; bän. 97,88——98,12; norweg. 78,95
bis 79,15; tf cbecb. 1243—1247.

si- Geschäftsanfsicht über die Agawerke. Ju Berlin fand die
Gläubigerversammlung der Agawerke statt. Nach eingehender
Erörterung der Lage des Unternehmens wurde beschlossen-
den Antrag auf Stellung unter Ge chäftsaufsicht einzurei»en.
Aus der Reihe der Gläubiger wur« e ein Ausschuß gewahlt.
Kommerzienrat Manasse wurde gebeten. den Vorsiß im
Gläubigerausschuß zu übernehmen. Als gerichtlicher Ver-
treter tritt der Diplonikaufmann Wuiiderlich in den Aus-
schuß ein. Die·Forderungen der Lieferanten sind gesiundet
worden. um dem Unternehmen eine Ruhegause zu gewähren.
Die Liefernngen gehen jedoch weiter, so da in der Erzeugung
keine Unterbrechung eintritt und anzunehmen ift. daß bei der
ruhigen Abwicklung der bisherigen Verpflichtungen nicht nur
kein Verlust entsteht, sondern die sehr wertvollen Aktiven der
Aga voll erhalten bleiben.

si- Kartoffclerzeugerpreise je Zentner ab märkischer Station,
festgestellt durch die Landwirtschaftskammer fiir die Provinz
Brandenburg und für Berlin am 21. August: weiße und rote
Kartoffeln 2—2,20, Odenwälder blaue 2—2‚30‚ Nierenkartofseln
4, andere gelbfleischige Kartoffeln 3 Reichsmark.

si- Geringer. Rückgang des Großhandelsindex. Der auf den
Stichiag des 19. August berechnete Großhaiidelsindex des Sta-
tistischen Reichsaiiits ist gegenüber dem Stande vom 12. August
(134,2) um 1,9 » auf 131,6 zurückgegangen. Gesunken sind·die
greife für Get ide, Kartoffeln, Schmalz. Zucker, Rindfleikclz
·opfen, Baumwolle, Bauiiiwollgarn und Maschinenöl. Hö er
lagen die Preise für Butter, Schweinefleiich- Milch, Baum-
ivollgcwebe, Leinengarn, Rohjute, Fanf und einige Nichteisens
uietalle. Von den Hauptgruppen aben die Agrarerzengnise
von 133,9 auf 129,8 oder um 3,1 % nacbgegeben. während d e
Jndusiriestosfe mit 134,8 unverändert blieben.

st- Mitteldcutsche Häuteaultion in Leipzig. Die in Leipzig
abgehalteue 42. uiitteldeutsche Häuteauktion war am erften
Tage start besucht. Das Geschäft ging glatt vonstatten. Gebot
und Zuschlag erfolgten prompt. Die aiigebotenen Artikel
wurden fast vollstäiidi geräumt, bie Preise stellten sichfür Grosii
viehhäiite 5, für mitt ere Sorten 6% höher als bei der letzten
Auttion. Es erzielten: Rohhäiite bis zu 29 fHund 85,25 Reichs-
mart. Rinderhäute bis zu 29 P und 89 Re sniark, Ein käute
bis zu 29 Psuiid bis 60 Rei )smark, desgleichen Wo öute
87 Reichsmark, Fresser ogne Kopf 107 Reichsmart, Fresser mit
Kopf 93,50 Reichsinart, albfelle: leicht ohne Kopf 143,25 bis
147 Reicl)smart, schwer ohne Kopf 147,75—150 ReiZsmarh

 

Wollfelle 67,50 Reichsmark. halblaiige 74—77,?5 Rei smark,
Kopswolle 71,25—74 EReicbötuarl, Flösen 54——58 Rei smark.

di- Produktenbörse. Seit gestern ist die Ausfuhr frei, aber«
bei der bestehenden Periaufskonkurrenz des Anstandes ist zu
den bestehenden deutschen Preisen Export unmöglich, wenn
nicht durch die Einfuhrscheiiie Hilfe kommt. Wie schon er-
wähnt. sollen diese aber erst zum Jahreswechsel n Kraft
treten, und so ist die Ausfuhr unmöglich. und das Angebot
von Weizen und Roggen wie auch von Mel zeigt sich

Auch von S lefien, das
bisher für Brotgetreide nicht im Markt war, gab ich etwas
mehr Angebot kund, während im übri en die erste and noch
abzuwarten scheint. Jnfolge dieser Ver ältnisse war die Markt-
lage schwach, es lagen auch für Lieferung größere Ver-lau s-
aufträge vor, und so gingen Preise all eniein zurück.· Ger te
in guter Braiiware gefucbt, sonst lutlos. Hafer weniger
offeriert und eher preishaltend. Mehl war überwiegend
matt, Futterartikel still.

Getreide und Olsaaten per 1000 Kilogramm. sonst per 100 Kilo-
gramm in Reichsmart

     

21. 8. | 20. 8. « 21. 8. 20.8.
Weiz., märk. 235-237 237-241 Weizkl.f.Bvl 13,5 13,5
ommerfcber —- - nagt. f. Bri. 13,2 13,2
ogg.,märk. 172-178 174s181 aps 355-360 350-355

pommerscl er —- -- Leinsaat — T —-
westpreu . —- - Viktor-. Erbs. 27-85 27-85
Futtergerfte —- -— ll. Spe i f eerbf 25—27 25-27
Braugerfte 189-197 189 197 Futtererbsen 23-25 23-25
Hafer. märk. 186-193 186194 Peliischten 23-25 23-25
pouimerscher i180s185 —- Actcrbohnen E —-
ivexipreliß -'- —- Wiclen 26-28 2628 _
We zeumchl Lupin.,blane l2.5—14,5 Uns-III
p. 100 litt. si. Erwin, gelbe 15 16,5 15-1 ,
Baron nur. Scmdeiiu L —k—- 1—
Sack tseinsi Rapskuchen 6,646,8‚1838-36ß
Mik. li. Rom 32-35 32 2 35,2 Leiuluchen 23,3 BAUER-s
Roggcnuiehl · TrockenschtzL -12,»3 12,5i12,2-12«Z
0.100 Kil. fr. Soha-Schroe,.22.2s22.4 22,2 22,1
Berlin br, - _ _ Torfnil.30-7 l ‘9,8 ‘98
inil. Sack 25;«5—27.2 26.727,15 Sia‘r'lo'ifelfi.

—-— “—-—

"-25·-25.si rie- gis-d ·

« Wereinwxialendeu  · -
Radfahrerklttsb -,,Sile«ssia«-. Sonntag, den 23.

August, Punkt 1 Uhr Antreten im Vereins--
Ylkolal Hotel -,,Vitto’ria« ztim Ell-Marsch beim
Sportfest. Das Umziehen sfindet Samstag
vormittag bei Maiwald (,,—thtoria«) stati, 'sd-
daß die Teilnehmer möglichst »vor ·1’2 Uhr
zur Empfangniahme der GatakAnzüge ans-Irr
und Stelle sein müssen. Sämiltche Fahrer
(auch Nichtbundesniitglieder) weiden mm,
am Ausmarsch teilzunehmen-.

Stenograsphenvessrein -,,Stolzse «- Schimka
Jeden Mitwvch abends You 83111;: ab in der
evangelischen Schule: Uebungsabetid. ' e
und Juteresseisn der Schule „QMM—ä?"
willkommen. « "« ·«



sich um 7 Uhr der Dreikampf für Männer und .Iu-
gend ,ai»ischließt. Ein besonders großes Interesse er-
weckt die Graf Friedrich Schaffgotsch-Staffel .quer
durch Wariiibruiiii, die um 11 Uhr vormittags gelau-
fen wird und deren Ziel der Schloßplatz ist. Der
cNachmittag beginnnt mit dem Aiisniarsch der Sport-
vereine, welcher sich an derFülliierstraße in Be-
wegung setzt und über den Schloßplatz, die Herinss
dorfer-, yermann Stehr, Bruce- und Friedrichstraße
fuhrt. Aus dein Sportplatze finden zuerst die Sonder-
vorsuhrungen des hiesigen Stirn-Vereins und die
Wehrubungen der Sportabteilung des Stahlhelmstiitt.
dene sich die Einzel- u. Mannschaftswettkänipfe »au-
schließen. Das größte Interesse des Nachmittags dürfte
der 1500 Atem-Lauf erwecken, bei dein die Gebrüder
Engler, Sohne des Besitzers der Ersten Warmbrunuer
Waffelfabrik, von welchen der ältere vorjährigerSüd-
Ostdeutscher Meister der D. T. ist ,während der jün-
gere löjahrige den Gaunieistertitel der D. T. führt,
ftarten. EinKiiabeiifußballspiel zwischen dem Warm-
brunner Sportvereiii und dem S.V.Hirschberg 19.19,
Preisverteilung und Eiiiniarsch nach gern Schloßplatz
beschließen die Sportfolge. Während der sportlichen
Veranstaltungen konzertiert das Warmbrunner Kon-
zert-Orchester. Am Abend findet in den Räumen der
Galerie ein Sportball, bei denr Konzert, hiinioristische
Vorträge und einTheaterstück abwechseln, statt. Der
Eintrittspreis ift, um allen Bevölkerungsschichten die
Durchbildung des Körpers im Sport vor Augen zu
führen, recht niedrig gehalten. Es wird deshalb auch
erwartet; daß dementsprechend der Besuch ein großer
wird. Hoffentlich hat auch der Wettergott ein Ein-
sehen und schließt für diesen Tag die Schleusen. Die
Einwohnerschaft von Bad Warinbrunn und darüber
hinanus hat es sich nicht nehmen lassen, für die besten
Kämpfer wertvolle Preise zu stiften, die im Zigarren-
haus von Köhler, Schloßplatz, ausgestellt sind.

——— Warmbrunnner Lichtspiele. Das schöne alte
Volksstüek »Mein Leopold« von L’Arronge ist nun auch
verfilmt worden und wird am heutigen Sonntag im
»Preuß. Hof« gespielt. “Kamen, wie Arthur Krausz-
neck, Käthe Haaek, Walter Slezak, Otto Peukert und
Georg Ale ander bürgen für eine vorzügliche Dar-
stellung. sazu wird einer der entzückendsten und
ulkigsten Leo Peukertschen Schwänke, »Fort mit dem
Alkohol« gegeben. Das Publikum wird —- da das
Filmprogramm im ,,Preuß. Hof« immer nur Gutes
bietet —·— wieder ganz auf seine Rechnung kommen.

nl. Schreiberhau, 21. August. Einen schweren
..Verlust erlitt die Gemeinde und die hiesige freiwillige
Feuerwehr durch das Ableben des Branddirektors
Adolf Rössel. Er hat sich um die Hebung des
Feuerlöschwesens große Verdienste erworben.

hy.Löwenberg, 21.August.« (Umbenennung) Das
Preuß. Staatsministerium hat durch Erlaß den Ra-
men der Landgemeinde Stöckigt-Liebenthal hiesigen
Kreises in Groß-Stöckigt umgeändert.

,L",«nl. ,Seidenberg, 21. August. (Ein sonderbarer
Selbstmörder.) Im benachbarten Kölle verübte der
Gutsbesitzer Schneider Selbstmord. Er schnitt sich mit
einem Rasiermesser die Kehle und beide Halsschlag-
adern durch, lief die Treppe hinunter und sprang in
die Iauchegrube. _ -

nl. Breslau, 21. August. Eine verschärste Preis- _
kontrolle auf dem Viehmarkt findet bis auf weiteres
seitens der Wucherpolizei statt. Die Ursache hierfür
ist das rapide, die Oeffentlichkeit bereits beuiiruhigende
Ansteigen der Fleisch-s und Wurstpreise.

nl. Breslau, 21. August. Der bisherige Alitinha-
ber der Firma.I. Niolinari u. Söhne, Arnold Grzi-
mek, ist am Donnerstag wegen betrügerischer Mani-
pulationen bei der fallierenden Firma I. Molinari
u. Söhne, die Gustav Freitag in »Soll und gaben“
bereinigt hat, im Zusammenhang mit der liierten Fir-
ma M. Otto Groß verhaftet worden.

LJ "« « —————— '
Aus dein Gerichtssaal..

Hchiisfengerirhtassgiiizung
Hirschberg, den 21. Auust 1925.

Wegen Betruges ist der Kaufmann Alexander
Gießner aus Iohnsdorf bei Zittau vom Amtsgericht
Liebau zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden, wo-
gegen er Berufung einlegte. Der Angekl ‚hatte im
Dezember 1924 von dem Lehrer a. D. H. in Blasdorf
700 Ehristbäume für 500 Mk. gekauft. Er bezahlte
diese mit einem Scheck auf die Girokasse Iohns- «
dors ‚für den aber keine Deckung vorhanden gewesen
sein soll. Die heutige Beweisaufnahme ergab, daß der
Angekl. tatsächlich seit Bahren schon bei der Giro-
kasse in Iohnsdorf ein Konto hatte und daß auch der
Scheck eingelöst worden wäre, selbst wenn momentau
Deckung nicht vorhanden gewesen wäre.
war aber von dem Angekl. selbst gesperrt worden, da
die Bäume nicht der Probe entsprachen. Der Angekl.
wird daher freigesprochen.

Der Bäckermeister Robert Hübner aus Seidorf ist
vom Amtsgericht Hermsdorf u .K. wegen Gewerbe-
vergehens freigesprochen worden, nachdem er zuerst
dafür einen' gerichtlichen Strafbefehl über 30 Alk.
erhalten hatte. Gegen dies freisprechende Urteil legte
die Staatsauwaltschaft Berufung ein. f). wird bei-«
schuldigt, sich gegen das Nachts und Sonntagbacks
verbot vergangen zu haben. Er gibt auch zu, in der
Nacht zum 11. Ianuar gebacken zu haben, da Brül-
kenberg kein Brot hatte, doch will er dazu von dem
Amtsvorsteher die Erlaubnis gehabt haben. Dies ent-

- schuldigt ihn jedoch nicht, da er dazu die Genehmi-
Rkng des Gewerbeaufsichtsbeamten einzuholen hatte.

rich hat H. in einem früherren Protokoll sein Ver-
gehen zugegeben. Seine heutigen Angaben, daß er die
rächen nur aufgebaclen habe, hält das Gericht für

Der Scheck · 

faule Ausrede. Es verurteilt ihn daher wegen Ver-
gehens gegen das Nacht -und Soniitagbackverbot zu
je 50 Nik» zumal er wegen desselben Vergebens
schon einmal vorbestraft ist.

Aiit seiner Berufung gegen das Urteil des Amts-
gerichts Schniiedeberg, das den Arbeiter Heinrich Plai-
wald, hier inii Haft, wegen Bettelus zu Z Wochen
Haft nnd Ueberweisung ins Arbeitshans verurteilt
hatte, hatte dieser insofern Erfolg, als ihm die Ueber-.
weisung abgenommen wurde.

"-——I—

O 210000 Mark Anwaltskosten. Bekanntlich hat der
preußische. Staat seine Klage gegen den P r in z en

Friedrich Leopold von Preußen auf Heraus-

gabe seiner Güter in Westpreiißeir verloren. Das Urteil
hat jetzt Rechtskraft erlangt, und der Potsdamer Anwalt
des Prinzeii hat seine Kostenrechiiuiig fiir den preußischen
Staat auf dem Landgericht eingereicht. Sie betragt rund
210 000 Mark.

O Die dritte Magdeburger Hochschulwochc. Jn der Zeit
oom 18. bis 25. Oktober veranstaltet der Wissenschaftliche
Verband zu Magdeburg die diesiährige Hochschulwoche.
Verhandlungen mit fiihreiiden Männern der deutschen
Wissenschaft, die als Referenten für die einzelnen Vor-
tragsabeiide gewonnen werden sollen, stehen unmittelbar
vor dem Abschluß.

O Ein Nordseedampfer durch polizeiliche Verfügung
außer Dienst gestellt. Der Dampfer »Nixe« der Nordsee-
linie in Hamburg, der den Verkehr ztvischeir Euxhaven
und Helgolaiid vermittelte, wurde auf polizeiliche Ver-
fügung außer Dienst gestellt, da die Kesselbehörde Ein-
spruch gegen die Weitervertveiidiiiig des Schiffes erhoben
hatte.

O In der Trunkenheit zu Tode gestürzt. Jn Ham-
burg kamen zwei befreiindete Biireaubeanite angetrun-
ken nach Hause. Einer von ihnen verlor im vierten Stoil
das Gleichgewicht und stürzte über das Treppengeländer
in die Tiefe. Sein Freund, der ihn im Sturz festhalten
wollte, fiel gleichfalls über das Geländer, blieb jedoch im
dritten Stock hängen und konnte gerettet werben. Der
andere trug tödliche Verletzungen davon.

O Nette Milchwirtschaft. Jii Alto n a uird Umgebung
ist vor einiger Zeit eine gründliche Untersuchung der dorti-
gen Milchverhältiiisse angestellt worden. Hierbei hat sich
herausgestellt, daß die Gesamtzahl der Beanstandungen
etwa 20,6 % betrug, bei Butterniilch wiirdeu W asser -
zusätze bis zu 92 % beobachtet. Das prüfeude Amt
hat sein Urteil über diese Zustände dahin zusammenge-
faßt, daß es leider keinem Zweifel unterliegen könne, daß
die Kriegs- und Nachkriegszeit auch insofern ungiiiistig
eingewirkt habe, als der Laiidwirt der Reinlichkeit bei der
Milchgewiiinung keine solche Aufmerksamkeit mehr schenke,
wie zuvor.

O Der älteste aktive Bergmann Deutschlands tödlich
veriinglürkt. Auf der Zeche »M ont Eenis« verun-
glückte der 79 Jahre alte Hauer Kuunert. Er erlitt
eine Ouetschung, an der er gestorben ist. Kunnert war der
älteste Hauer der Zeche und zugleich der älteste aktive
Bergmann Deutschlands. Er war Veteraii von 1864, 1866
und 1870/71.
O Hollandspcnde der Stadt Aachen. Die Stadt Aacheu

hat in dankbarer Erinnerung an die von holländischer
Seite in den schweren Jahren nach dem Kriege besonders
für die Aacheiier Kinder geleistete Hilfe den Betrag von
5000 Mark für die durch die Uiiwetterkatastrophe in Hol-
land geschädigteir Gemeinden zur Verfügung gestellt.

O Wegen Vorbereitung zum Hochverrat verhaftet. Der
Schriftsteller Johann-es R. B e ch e r ist in Urach b(Wiirttem-
berg) auf Grund eines vom Oberreichsanwalt ausgestell-
ten Haftbefehls verhaftet worden. Der Oberreichsaiiwalt
erblickt in den Schriften Bechers Vorbereitung zum Hoch-
verrat.

O Großfeuerdurch einen herabfallenden Hochspanniings-
draht. Ein-herabfallender Hochspanuiiugsdraht verursachte
in Basra ein großes Feuer. Ganze Straßen wiirdeil
von denr Feuer ergriffen. Durch ein ziisaiiimenfalleiides
Hans wurden vier Armenier getötet und zwei schwer ver-
letzt. Der Materialschadeii ist sehr bedeutend, eine getraue
Schätzung läßt sich jedoch noch nicht ermöglichen.

O Im Faltboot nach Indien. Jn Triest ist der Bauer
Karl Schott eingetroffen, der sich in einem zusammenleg-
baren Gummifaltboot auf der Reise von Miinchen nach
Judien befindet. Er will es dem Kanadter Smith nach-
machen, der von Kanada in einem Kann nach Neapel ka i
nnd jetzt von dort nach Petersburg abgefahren ist.

O Fünfzigjähriges sJSriefteriubiliium. Jn Hüls bei
Krefeld»wu»rde unter Anteilnahme vieler Tausender die
fiinfzrgjahrige Wiederkehr des Tages der Priesterweihe
Les früheren Armeebischofs und Volkspropstes Dr.
Joeppen gefeiert. Besonders viele alte Soldaten,
namentlich aus der ehemaligen Garnisonstadt Wesel,
waren zur Stelle. Unter den Ehrengästen befanden sich
Regierungsdirektor Nobiling, als Vertreter des Diissel-
dorfer Regierungspräsidenten, und Laiidrat von Hart-
niann-Krah aus Keinpen. Auch die Stadt Wesel hatte
einen offiziellen Vertreter entsandt.

_0 Kleine Ursache, große Wirkung. Die näheren Um-
stände der Ermordung des Griechen Nikolaidi in einein
Marktfleckeii nahe der bulgarisch-griechischen Grenze
werden jetzt aufgeklärt. Nikolaidi ist v o n e i n em b u l-
garischen Feldhüter, den er beim Obstdiebstahl in
feinem Garten überrascht hat, erschosseii worden. Wegen
dieses Mordes hat die griechische Regierung seinerzeit
nicht nur« eine fast ultiniative Note an Biilgarien gesandt
sondern auch große Truppeumasseu an die bulgarischi
Grenze gesandt, die jetzt noch dort stehen.

O Eine Riesenbrürke in Afrika. Die britische Regierung
hat jetzt den Vertrag über den Bau einer neuen Riesen-
brticke über den Sainbesifliiß uiiterzeichiiet. Der freie
Briiclenkörper wird 1 200 M e te r lang sein, wozu man
fü r 5 M i l l i o n e n M a rk Stahl verbrauchen wird.

O Der erste Flug von Süd- nach Nordamerika Aus
Balboa wird gemeldet, daß zwei Fokkerflugzeuge mit
fünf Detitschen an Bord auf dem Wege nach Sieh West
(Florida) aus Barranquilla (Kolnnibia) wohlbehalten
auf dem Franeofield gelandet sind. Die Fliigzeuge gehören
der deutsch-kolunibischen Lufttransportgefellschaft an, die
zwischen Barranqnilla und Bogota Passagier- und Post-
oerkehr einrichtet. Hauptmann Fritz erklärte, die Reise

, hätte keine Schwierigkeiten und Gefahren. Sie habe inso-
fern geschichtliche Bedeutung, weil zum erstenmal die Reise
oon Süd- nach Nordamerika übersentralamerika im
Flugzeug zurückgelegt werde.

--·—.-  

O Typhus auch in Schlesien. Seit einigen Tagen treten
in verschiedenen Orten Schlesiens Typhuserkranknngen auf.
Aus Agiietendorf und Hermsdorf werden insgesanit
20 Krankheitsfälle gemeldet, darunter zwei mit
tödlichern Ausgan g. Als Herd der Erkraiikungen
wird das aus der Schireegrube im Riesengebirge stamniende
Wasser angesehen. Auch in Laiigenbielau, das noch keine
eigene Wasserleitiiiig hat, sind mehrere Krankheitsfälle auf-
getreten, so daß die Schließiiiig sämtlicher verdächtigen
Brunnen angeordnet werden mußte.

O Aiitoiinfall der Königin von Holland. Königin Wil-
heliiiiiie von Hollaiid wurde in der Nähe des Sommer-
fitzes LeitsLoo von einein Automobilunfall betroffen.
Jhr Aiito wurde von einem Aiitobus ange-
ra unt und unigestiirzt. Die Königin erlitt glück-
licherweise keine Verletzungen. der Wagen wurde jedoch
schwer beschädigt.
O Eine Ritterin der Ehreiilegion Dieser Tage ist eine

fraiizösische Bäuerin, Frau G and 16, wegen ihrer Ver-
dienste um das Vaterland mit dein Ritterkrenz der Ehren-
legion ausgezeichnet worden. Die Verdienste bestanden
darin, daß sie 19 Kindern das Leben geschenkt
hat. Als man ihr den Orden überreichte, sagte sie bescheiden
errötend: »Oh, bitte sehr, es war mir ein Vergnügen.«

O Eine Fliegerschule in Riga. Kürzlich wurde in R i g a
beiinWehrministerium einVerein zur Förderung des Flug-
iveseiis ins Leben gerufen. Dieser Verein beabsichtigt, eine
Fliegerschule zu gründen, in der »unter Leitung von Miti-
tärfliegerii Privatpersonen zu Fliegern und Mechaiiikern
ausgebildet werden sollen. Es ist bereits ein Vertrag über
die Lieferung von vier Flugzeugen mit dem »Aero-Llot)d«
in Berlin abgeschlossen worden. Auch aus Stockholm sit-d
zwei Fliigzeuge eingetroffen.
O Im Bergwerk tödlich verunglückt Aiif der Zeche

.,Eonstautin der Große«, Schacht 84x befuhr der Be-
triebsfiihrer P r e sle r mit dem Reviersteiger M ö l l e r
einen Aiisbruch des Reviers. Aus nicht aufgeklärter Ur-
sache riß plötzlich das Seil und der Förderkorb
sauste in die Tiefe. Die beiden Beamten wurden noch
lebend, aber mit lebensgefährlichen Verletzungen geborgen
and ins Krankenhaus transportiert, wo beide inzwischen
ihren Verletzungen erlegen sind.

O Ein absterbendes historisches Gymnasiuin. Das aka-
demische Gymnasium in Wien, eine der vornehmsten
Lehranstalten, in der vor dem Kriege die Söhne des
Kaiserhanses und des Hofadels ihren Unterricht empfin-
gen, hat mitgeteilt, daß es wegen zu geringer Anmeldung
von Schülern zum erstenmal nicht in der Lage ist. die
Octava zu eröffnen.·

O Kardinal Frühwirth 80 Jahre alt. Jn Rom feierte
der K a r d i u al F r ühw i rth seinen 80. Geburtstag.
Die Mitglieder des diploniatischen Korps beim Heiligen
Stuhl niid die höchsten kirchlichen Persönlichkeiten der
ganzen Welt haben dem Prälaten ihre Glückwünsche über-
niitteln lassen und zahlreiche Geschenke gesandt, darunter
ein kostbares Andenken des Baherischeii Staates.

O Eriiiäßigiing der Hotelziinmerpreise in Sachsen und
Berlin. Nachdem bei der Neuregelung des Steiierwesens

die Reichsbeherbergiingssteiier von 10 % weggefallen ist.
tat der sächsische Hotelbesitzerverband seinen Mitgliedern
angeraten, die Preise um die Differenz, die sich ans der
Beherbergnngssteuer bzw. der Umsatzsteuer ergibt, d. h.
um 8,5 %, zu ermäßigen. Der Vorstand ist der Auffassung,
daß die Entlastung, die durch den Wegfall der Beherber-
guiigssteiier eintritt, vollständig der Allgemeinheit zugute
kommen muß. Bekanntlich hat auch der Verein Berliner
Hotels seine Mitglieder aufgefordert, die Logispreise so-
fort um 8% % herabzusetzen

O Aufseheuerregende Verhaftnng in Breslaii. Der
Kaufmann und frühere Mitinhaber der Breslauer Firma
J. Molinari u. Söhne, Arnold Grzimek, wurde
in seiner Wohnung in Breslau durch Krimiiialpolizei
verhaftet und in das Uiitersuchungsgefäiigiiis eingeliefert.
Die Verhaftiing ist auf Ersuchen der Staatsaiiwaltschaft
erfolgt. Es werden ihm umfangreiche Betrügereien zur
Last gelegt. Grziinek ist am 12. August auf Grund der
Gläubigerversammlung aus der Firma Molinari ausge-
schieden, die man als solche aufrechterhalten will, weil sie
einen uralten Ruf hat. Bekanntlich diente sie Gustav Freu-
tag als Vorlage für- seiiien Roman «Soll nnd Haben«.

Bunte Tageschronil.
Mangel. Die KlöctnersWerke beabsichtigen, die Bau-

abteilung wegen Unvrodultivität bis auf einige wenige zu Re-
garatnrarbeiten notwendigeArbeiter aufzulösen. Der größte

eil der Kündigungen ist bereits ausgesprochen.
Basel. Der bekannte schweizeris e Schriftsteller J. C.

Heer ist in Ziirich im Alter von 66 ahreu geftorben.
Paris. Wie der »Matin« meldet, geht die Ausgabe neuer ’

französischer Briefmarkeii bevor, von enen als Besonderheit
eine Marke von 1,05 Fraiil hervorzuheben ist.

Athen. Der«Vulkan auf der Jnsel Santorin speit
fortgesetzt immer stärker werdende Lavaiiiassen aus«

Sidiiey. Einem Radioamateur in Sidneh ist es
gelungen, sich dreißig Minuten lang mit der Maemillan-
Expedition in Gröuland zu unterhalten. Sie Entfernung be-
trägt 12 000 Meilen.

Tinwetterliitasiwvhe bei Halle «
Zahlreiche Häuser eingestürzt, Unmassen

von Vieh ertrunlen.

Halle, 21. August.

Jn der Gegend Gerbstädt—Belleben ging
ein furchtbarer Wolkenbruch nieder. Jni Nu waren die
Straßen in reißende Bäche verwandelt. Jn Geröstädt
rissen die Fluten ne un W o h n h ä u f e r un d 53 Wirt-
scha ftsgeb äiide fort. 15 Familien verloren ihr Ov-
dach und all ihre Habe; über hundert Familien sind von
den Unwetterschäden schwer betroffen. Von den Äckern
wurde die Ackerkrume weggerissen. Die Obstgärten sind
zerstört, viele Bäume entwurzelt. Eine Menge Vieh ist«
in den Fluten ertrunlen, das Straßenpflaster ist weithin-.
aufgerissen. Der Schaden ist gewaltig. Der Zugz der
Strecke Gerbstädt—Hettstedt entgleiste, da der ahn-
damm durch die Fluten uiiterivühlt war. Menschen sind
nicht zu Schaden gekommen, wohl aber ist der Material-
schsaden ganz erheblich. Jn dem etwa eine Stunde ent-
fernten B elle b en hat das Unwetter eine halbe Stunde
später mit gleicher Wiicht gehanst. Durch Blitzschlag
wurden verschiedene F e u e r s b r ü n st e hervorgerufen.
Mehrere Getreidediemen gingen in Flammen auf. Sann
fiel ein Regen in einer Stärke hernieder, wie man i n in
gleicher Weise seit Jahren nicht erlebt hat. Das Aasser
drang in die Keller und niedrig gelegenen Wohnungen ein.
Etwa ein Dutzend Häuser unsd Scheunen brachen zusam-
men. Auch die Stallgebäude wurden fortgerissen. Klein-
hier; ist mafsenhaft in den Fluten umgekomm- AM



yeteanutmachungeir.
. Der im Gutsbezirk Warmbrunn belegene öffentliche

Weg zwischen dem Bahnhofsvorplatz und der al-
ten Hirschberger Str. wird, nachdem er auf Grund
der Polizeiberordnung vom 18. 9. 1919 (Kreisbl.

S. 1046) ausgebaut worden ist, für den sämtlichen
Fuhrverkehr freigegeben. Die Straße vom Bahn-
hofsvorplatz nach der CReibnit3er Chaussee (Bahn-
hofstraße) wird, wie bisher, nur für leichtes Fuhr-
werk gestattet.

. Beleuchtung der Hausflure pp. Auf die am Be-
kanujtmachungsbrett der Gemeinden Warmbrunn
und Herischdorf aushängende Polizeiverordnung
über die Abänderung des § 1 ber unterm 8.Niärz
1922 erlassenen Polizeiverordnung wird hinge-

: wiesen.
Bad Warsnbrunn, den 18. August 1925. Der Amtgvorstehen

. Der Kaufmann Curt Wiedemann hat das Amt
eines Gemeindeverordneten mit Zustimmung der

z Gemeindevertretung am 7. d. Nits. niedergelegt.
- An seine Stelle tritt als nächstberechtigter Bewer-

ber auf dem Wahlvorschlage der Angestellten-Ver-
- bände (G. d. A. und Gedag) nnd des Hirsch-Dun-
i kerschen Gewerkvereins der Kaufmann Karl Sabisch.
‘ Gegen die Gültiskeit dieser Festsetzung kann jeder
. Wahlberechtigte innen 2 Wochen nach Bekannt-

gabe bei dem Gemeindevorstand Einspruch erhe-
en. i

Der Ausschuß lzum Schutze der Ortschaft Bad
Wartnbrunn gegen Verunstaltung, dem alle Bau-
gesuche zur Begutachtung vorzulegen sind, tritt mo-
natlich zweimal und zwar Montag am oder nach
dem 1. und 15. zusammen. Baugesuche, deren
Behandlung in der nächsten Sitzung gewünscht wird.
müssen mindestens 3 Tage vor den genannten Zeit-
vnnkten bei der Polizeibehörde eingereicht werden.

Wegen Umbau der Salzbrücke wird das Zusich-
rungshochspannungskabel umgelegt. Deshalb wird

t ber elektrifche Strom am Sonntag, den 23. b.
- Nits» von vorm. 8 Uhr bis nachm. 3 Uhr aus-

geschaltet werden. -
Bad Warinbr., den 22. 8. 1925. Der Gem.-Vorst.: J. V. Leipelt

Alle Sozialrentner, die bisher ihre Unterstützung -
)nach Gruppe 1, 2 unb 3 erhielten, werden hierdur

auf efordert, sich am Montag, den 2!t. und Mitt-
wo , den 25. b. Mis» von vorm. 7——12 Uhr unter
Borlegung der Ausweise im Zimmer 2 des hie-
sigen Gemeindeamtes, zwecks Durchprüfung der Ver-
mögens- nnd Einkommensverhältnisse, einzufinden.

Herischdorf, den 21. August 1925.
De r Gem ein d e v o rst a n b. gez. Schwerdtner.

It gerieten II
silberne Yamenuljr mit Zrmlmnd

am Sonntag, ben 16. August in der Zeit von 8 bis

8.30 Uhr abends aus dem Wege vom Weihriehsberg

bis Schlohplah. — Der ehrliche Finder wird gebeten,

dieselbe gegen Belohnung im Fundbiiro Bad Warmbrunn

abzugeben.

HEHHHHEIEHEHEEHDJHEEIEH

H Die Hitzewelle
erzeugt quälenden Durst bei Jedermann.

Löchen Sie .
ihn mit lalleoholsreien Qualitätsgetränleen

Set) empfehle:

aus garantiert
(Streß I‘llbfcliaft reinen Früchten

Aquasan mit Citrone Fürst-sei

Echt Berliner EdelsWeiße

Reinlian Förster
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. Mineralrvasserfabrik, Bad Warmbrunn Ell

Hertnsdorfer Straße 26. —- Fernruf 209. [ä]
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I Mutter Riegel-«
Tief-s u. hochvattgelchätc
Bad Wannlmnm, Humsdokfn Straße 37.

empfiehlt sich zu Ausführungen jeder Art, wie:
Gifenbahnarbeiten, Brückenbaulen, Wegebauten,
Kanalisaliom Gas- u. Wasferleitungen, Spreu-.

gungen, Drainagen, sowie sämtl. Maurers
unb 3innnerarbeiten. Uebernahme von
Neu- und Umbauten, Gartenbau. Aus-

führung von Nivellements und Ver-
messungen. Anfertigung v. Skizzen
Bauzeichnungen und Reiten-
:-: :-: anschlägen. :-: :-:
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Deutsch Kolonialgesellsehaft
Abteilung Bad Warmbrunn.

Im Lichlsplel-Saal bes Holels ,,Preußischer bei“ am
Freitag, den 28. August 1925, nbenbs 8 Uhr öffentlicher
Bericht des Oberst a. D. Graf von Matuschka über die
diesjährige Tagung der Fiolonialgesellschaft in München.

„Wii Wll Bill Hit!“ illl lllllill! Italunien“
Jm Anschluß:

gichtliildeuxiortrag
über bas Deutsche Museum in München.

I- (Eintrittspreis 1 Mark U
für die Mitglieder der Kolonialgesellschaft und bes Militär-
vereins Bad Warmbrunn 50 Pfennig. — Vorverkan im
3igarrenhaus von Herrn Köhler im- ,,Preußischen Hos«

Nach den Vorträgen:

(beteiligen Zulautmensein
00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

. .-.-.-. ..« s«-..«»-,- ·-« .««-- .. -‘r... . «
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Möhl. Zimm r
per bald oder 1. September
mit oder ohne Pension nahe

Füllnerwerk

zu vermieten.

o.   
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Persil enthält beste
Seite so reichlich,

l}

e l

De-rRedneram Pörfrdgspzjf spn'chf.‘
DieÄrbea'lnun/3151€]! Von allein,

„_-:..*:'.":'=‘GÜ“.. I · »

Wllllll für tltllltlilll-llillllillt bllllllllllllllllllllsI
Bad WarmbrunnsHerifchdors.

Dienstag, den 25. August, nachmittags 4 Uhr findet-l
im Saale der »Harmonie« die

General-Versauunlnng
statt, zu derdie Gemeindeglleder ergebenst eingeladen werden-»

Tagesordnung: u. a. Jahresbericht, Raifenberitht, Wahlen «
Jm Anschluß daran Vorstands-Sitzung

1| alior ginelie.

— Vermessungen alter an
Grenzfeststellungen, Gutsherrn-in Bnu- und

Konzessionszeiclmungen, Wasserhuehsuehen

m fertigt rasch und billig I

Jugeninnüelters,ilirscltherg·
V. l). I.) Fernruf 34

 

In. Empfehlungen

35jährige Praxis.

f,mm

Ganz-zehnte Yüpfner
Unser neuer siriel für Tanz unb gefellfchaftirhe
Umgangsformen in Hirschberg und für die
Umgegend für Schülerinnen unb Schüler hoh.
Lehranstalten unb Erwachsene beginnt am Mitt-
moch, den 26. August 1925, abenbs 8 Uhr, im
neurenov. Gesellschaftssaal bes ,,Felsenteller«.

Herr Hotelbesitzer Nittoitz (gute! „Schleftfcher.
Hof) hat die (bitte, Anmeldungen für uns ents-
gegen zu nehmen und jede gewünschte Auskuan

zu erteilen.

{Jans chiipfner und grau
Mitglied bes Allgemeinen Deutschen Tanzlehrers
verbandes und der Genossenschaft Deutscher Tanz-

lehrer e. V., Sitz Berlin,

giegiiilx.
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daß jeder weitere

 

 

Zusatz überflüssig
ist.

 

 

   

      

   

HENRO
Henkel’s Wascho und
Gewissens-, d s o

Einwetchmittel. '4
Undbertrotten für

Wäsche u. blau-putzt    
 

 

« Emaillelarli
weiß und bunt

-. bei tmil lltlll 8 Sulm
Hirschberg i. Schi.

Langstraße 14.

wenn in Ihrer Küche ein moderner Rieschel -

Patent-Grudeherd m. flammenbildender

Unterluftfeuerung arbeitet. Kochen, Braten

und Backen in diesem Herd ist ein Vergnügen.
Jederzeif haben Sie heisses Wasser und im
Winter obendrein eine gut durchwärmte Küche.

Vortrag
am Mittwoch, den 26. August 1925, 4 Uhr nachmittags

im Konzerthaus Hirschberg

Willllils Ilsllill X BÜIIIM, HillS- II. Hilllll-Mlflllill, Hilllilililfl
Eintritt frei! Praktit‘die Vorführungen!
 

       

 

 

       
   

Warmhrunner Lichtspiele (Hotel „Preuss. Hof“)
Sonntag, den 23. August, 4, 6 und 8 Uhr; Montag, den 24. August, 6 und 8 Uhr:

Mein. LDDPOZSLL
Fort mit dem Alkohol. Ich-rann in 2. Meter-.

mm...

Ein gebeuødild ano- dem alten nun“, nach dem

gleichnamigen Hiihuenwrrli non This. g. Zwange-.

 

 

  




